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Namenloſes Rußland!
Das in Petersburg ſeit einigen Tagen umlaufende Ge

rücht, daß die Stellung des Erſten Miniſters Stolypin er-
chüttert und daß es der reaktionären Großfürſtenpartei geen ſei, den Zaren von der Gefährlichkeit Stolypins zu
überzeugen, erhält ſich mit ſo ſtarker Hartnäckigkeit, daß man
nicht umhin kann, den Urſachen nachzuforſchen, auf denen
es beruht. Als Nachfolger Stolypins wird bereits der Prä-
ſident des Reichsrates, kinow, genannt. Hingegen meldet
das Blatt der Oktobriſtenpartei, „Golos Moskwy“, das zu
den amtlichen Kreiſen gute Beziehungen unterhält, gleich-
falls den bevorſtehenden Rücktritt Stolypins und be-
hauptet, daß er durch den Senator Trepow, einen Bruder
des verſtorbenen bekannten Generaladjutanten, erſetzt werden

lle.
Leider haben alle dieſe Gerüchte inſofern ein ungewöhn-
liches Maß von Wahrſcheinlichkeit, als in letzter Zeit der
unduldſame Panſlavismus, der doch ſo gründlich abgewirt-
ſchaſtet und der Revolution die hauptſächlichſte Nahrung ge
boten hatte, wieder mehr und mehr die Herrſchaft im ruſſi
ſchen Leben gewinnt. Der Geiſt Pobjedonoszews beherrſcht
wieder den Synod und die von ihm beeinflußten Kreiſe und
verlangt, daß die vom Zaren feierlich verkündete Gewiſſens-
freiheit beſeitigt und die alte Zwangsherrſchaft der ortho-
doxen Weh wieder e deLif, werde. Gleichen Schritt mit
dieſen verhängnisvollen Fehlern des Altruſſentums hält
der paſlaviſtiſche Größenwahn, der namentlich in der Wühl-
arbeit der „Nowoje Wremja“ jetzt wieder höchſt bezeichnen-den Ausdruck findet. Dieſe Wetterfahne der moskowitiſchen

Politik zeigt, daß heute wieder einmal der Wind aus dem
böſen alten Loche pfeift, wie zur Zeit der Agitation der ſla-
viſchen Komitees im Jahre 1876 und 1877. Man ſollte wirk
lich doch glauben, daß dieſe Kreiſe Nötigeres zu tun hätten,
ols gegen Deutſchland und die Deutſchen in Rußland zu
wühlen, nachdem das Deutſche Reich dem Zarenſtaate in der
Revolution und während des japaniſchen Krieges in einer
geſchichtlich beiſpiellos daſtehenden Feſtigkeit den Rücken ge
deckt hat und die Deutſchen in allen Teilen des weiten
Reiches eigentlich die einzige Kerntruppe gegen die Revo-
lution gebildet haben. Statt deſſen kann man Tag für Tag
in der „Nowoje Wremja“ Verdächtigungen der deutſchen
Politik leſen und zugleich den Ausdruck jenes panſlaviſtiſchen
Hochmutes finden, der allemal vor dem Falle kommt. Die
alten Phantaſtereien von dem Berufe Rußlands als Führer
der geſamtſlaviſchen Welt ſtehen wieder im Vordergrunde
aller Erörterungen, und Männer wie Oberſt Spiridovich,
der Präſident der lateiniſch-ſlaviſchen Liga, wirken auf
Grund ihrer Verbindungen mit Paris und Rom heute
wieder leidenſchaftlicher als je für die niemals aufgegebenen
altruſſiſchen Pläne. Jm „Kurier des Balkans“ verkündete
dieſer Herr Spiridovich folgendes Programm: „Zerſtörung
der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie. Wiederherſtellung
des Königreiches Polen, Abtretungen von Trieſt, Trient
und Dalmatien an Jtalien, ſüdſlaviſche Föderation unter
Rußlands Vorſitz, Einigung aller Romanen und Slaven
gegen das Deutſche Reich.

Für die inneren Verhältniſſe des Zarenreiches iſt dieſe
Richtung deswegen ſo ungemein gefährlich, weil ſie voll
ſtändig verkennt, wie ſehr das weite, in dumpfen Träumen
dahinbrütende Land der Reform bedarf, um die Sünden der
Vergangenheit auszugleichen. Stolypin war der Mann, dieſe
ungeheure Aufgabe der ruſſiſchen Gegenwart zu löſen und
die in tiefſter Unbildung ſtecken gebliebenen Volksmaſſen in
feſter Hand zu ſammenzuhalten mit jenen von der euro-
päiſchen Kultur mehr als wünſchenswert zerfreſſenen oberen
Schichten, die bisher das Bindemittel der ruſſiſchen Zer-
ſetzung waren. Daß dieſe ruſſiſchen Gebildeten unter ſeiner
Führung doch ſchließlich das ruſſiſche Vaterland auf die Bahn
eines ſtetigen und geſunden Fortſchrittes bringen würden,
ließen die Verhandlungen der Duma trotz aller Kriſen immer
wieder erkennen. Zweimal durfte dieſer ſein Ziel mit ſo
unbeirrter Sicherheit verfolgende Mann es wagen, die Duma
aufzulöſen und die Vorkämpfer der Revolution in ihr Nichts
zurückzuſchleudern. Und zweimal iſt ihm dieſe Tat gelungen,
ohne daß ein Sturm ſich erhob, oder daß er den Gegnern
des Zarentums irgendein ernſthaftes Zugeſtändnis gemacht
hätte. Die Zuſammenſetzung der dritten Duma, die in der
Oktobriſtenpartei den Kern eines zarentreuen Konſtitutio
nalismus darſtellt, war die reife Frucht dieſer ſtaatsmänni-
ſchen Weisheit. Aber dem Siegergefühle derer, die nichts
gelernt und nichts vergeſſen haben, ſcheint wirklich ſelbſt
dieſe c Erfolg, von dem man am GaponSonntage kaum
noch zu träumen wagte, nicht zu genügen. Und ſo ſpricht
tatſächlich eine innere Wahrſcheinlichkeit dafür, daß ſie den
Staatsmann ſtürzen werden, der Rußland ſeine innere
Feſtigkeit wiedergegeben haben würde. Die Antwort wird
nicht ausbleiben. Die verhetzten Volksklaſſen und Stämme
werden weiter wüten gegen den blutenden Leib des Mütter-
chens Rußlands.

Vorauswirkungen des Enteignungsgeſetzes.
Die Enteignungsvorlage hat ſchon jetzt praktiſche

Virkungen. Das Angebot polniſchen Bodens ſteigert ſich,
die Polen bieten ihre Grundſtücke freiwillig an und reden
ſich ihren Volksgenoſſen gegenüber damit heraus, daß ſie
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durch den freiwilligen Verkauf mehr herausgeſchlagen hätten
als bei einer ſpäteren eventuellen Enteignung. Schon jetzt
beklagt es die „Gazeta Grudziondzka“, daß dieſe Ausrede
von dem Polen Knitter aus Berent gebraucht worden
ſei, der nicht den Mut beſeſfen habe, die Enteignung abzu
warten und ſeine Wirtſchaft an einen Deutſchen verkauft
habe. Abgeſehen davon, daß die Möglichkeit der Enteignung
ſolch kleiner Wirtſchaft ſo gut wie ausgeſchloſſen war, iſt der
Stoßſeufzer des Polenblattes doch recht bezeichnend. Das
Enteignungsgeſetz fürchten die polniſchen
Agitatoren nicht etwa wegen ſeiner Härte,
ſondern weil es ſo viele durch die öffent-
liche volniſche Meinung geknebelte Lands-
leute frei machen wird, die ſchon ſeit langem ihren
Grund und Boden verkauft hätten. Der Druck iſt genommen,
der die Polen zuſammenhielt! Wie lange wirds dauern,
daß polniſche Großgrundbeſitzer von hinten herum
um Enteignung bitten werden! Dieſen Umſtand
fürchten die polniſchen Führer, nicht das Enteignungsgeſetz
an ſich denn ſie wiſſen, es wird nur in ſehr ſeltenen Fällen
gegen einen Widerſtrebenden zur Anwendung kommen.

Deutſches Reich.
Vom Kriegsminiſter. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“

meldet: Der Kriegsminiſter, der ſich ſeit ſeiner Erkrankung im
November v. Js. nicht völlig wieder erholt und mehrfach an
Rückfällen gelitten hat, iſt am 25. Januar an einem neuen
heftigen Jnfluenzaanfall erkrankt der ihn ans Bett
feſſelt und ihn zwingt, ſich von den Geſchäften fern-
zuhalten. Auf dringendes Anraten der Aerzte wird er ſo-
bald als möglich zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit einen
längeren Urlaub nach dem Süden antreten.

Aus dem Königreich Sachſen. Das Miniſterium des Jnnern
hat beſchloſſen, die Neuwahlen zum Landeskulturrat und
die Wahlen zur Genoſſenſchaftsverſammlung der
land und forſt wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen-
ſchaft für das Königreich Sachſen am Mittwoch, den 26. Februar d. Js.,
von 10 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags vornehmen zu laſſen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

22. Sitzung vom 1. Februar, 11 Uhr.
Am Mirniſtertiſch: Delbrück.
Die zweite Leſung des Etats der Handels- und Ge-

werbe- Verwaltung wird fortgeſetzt.
Beim Titel „Miniſtergehalt“ dankt
Abg. Trimborn (Ztr.) dem Miniſter, daß es ihm möglich ge-

weſen iſt, zur Förderung des Handwerks und Gewerbes erhöhteMittel in den Etat ein ſtellen. Er hoffe, daß der Handelsminiſter

auch im nächſten Etat ſich als Sieger über den Finanzminiſter er
weiſen werde. (Heiterkeit.) Der Redner beſpricht dann die Frage
der Abgrenzung zwiſchen Handwerks- und Handelskammer, die
trotz ihrer Dringlichkeit noch immer nicht gelöſt ſei. Die Berück-
ſichtigung der Genoſſenſchaften bei Submiſſionen ſei dringend
wünſchenswert, und eine Erhebung über die Lage des kaufmänni-
ſchen Mittelſtandes unter beſonderer Berückſichtigung des Lehr-
lingsweſens müſſe von der Regierung ſchleunigſt eingeleitet
werden.

Handelsminiſter Delbrück verwies auf ſeinen im Vorjahre er
gangenen Erlaß an die Verwaltungsbehörden, der dieſe Be-
hörden auffordert, die Frage, ob ein Kaufmann oder Handwerker
zur Handels oder Handwerkskammer gehöre, gemäß den Urteilen
der ordentlichen Gerichte zu entſcheiden. Der Miniſter hofft, daß
dieſer Erlaßz dazu beitragen werde, Einheitlichkeit in die Ab-
grenzung von Handwerks- und Handelskammer zu bringen. Die
vom Vorredner geforderte Erhebung ſei bereits probeweiſe vor
genommen und das Ergebnis vom Statiſtiſchen Landesamt aufge
arbeitet worden. Der Miniſter gibt eine Reihe Zahlen aus einer
weiteren Enquéte, die vorgenommen worden iſt, um feſtzuſtellen,
ob eine Beitragspflicht der Jnduſtrie zur Förderung des Lehr
lingsweſens gerechtfertigt ſei. Dieſe Frage verneint der Redner;
er hält eine Heranziehung der Jnduſtrie zur finanziellen Förde-
rung des Lehrlingsweſens auch für nicht im Jntereſſe des Hand
werks liegend. Abgeſehen davon aber ſei die Heranziehung der
Jnduſtrie auch praktiſch ſchwierig, und dieſe kleinliche Kriegsmaß-
regel könne man ſehr gut vermeiden, wenn man das Geld zur Be
ſtreitung der Koſten der Lehrlingsausbildung von ihm, dem
Miniſter, nehme. (Zuruf des Abg. Trimborn: Oder vom Finanz-
miniſter l) Oder vom Finanzminiſter! (Heiterkeit.) Der Miniſter
teilt mit, daß er der Heranziehung der Handwerkergenoſſenſchaften
zu ſtaatlichen Lieferungen längſt volle Aufmerkſamkeit gewidmet
habe; kürzlich habe er ſich an die beteiligten Reſſortchefs gewandt
mit der Anfrage, ob der Erlaß allgemeiner Vorſchriften zur ſtär
keren Berückſichtigung der Handwerkergenoſſenſchaften bei ſtaat-
lichen Vergebungen angebracht erſcheine. Er habe dabei großes
Entgegenkommen gefunden, doch hätten die Angefragten die rase
Weiſe da doch zu verſchiedenartige Intereſſen vorlägen.

eifall.
Abg. Hammer (konſ.): Wir ſind keine W prigfetnd wir

ſind auch keine Zünftler, wir fordern aber Licht und Luft auch
für das Handwerk. Der Erlaß des Miniſters wird leider zur
Folge haben, daß den Handwerkskammern die Jntelligenzen ent-
zogen werden. Die Beiträge ſind den Kammern nicht die Haupt-
ſache, auch auf die Qualitäten ihrer Mitglieder kommt es an.
Mehr als bisher muß man auf die Handwerkskammern hören.
Unſer Handwerk liegt nicht am Boden, es leidet nur an einigen
Mängeln. Die Lehrlingsheime werden keinen tüchtigen Nachwuchs
liefern, wenn nicht mit peinlichſter Sorgfalt bei der Auswahl der
Lehrlinge vorgegangen wird. Der Miniſter muß dafür ſorgen,
daß der kleine Befähigungsnachweis bald Geſetz wird. Die Jni-
tiative dazu hat Graf Poſadowsky gegeben, dem wir doch mehr
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verdanken, als es früher ſchien. (Beifall.) Redner tritt für Ge-
winnbeteiligung der Arbeitnehmer in kleinen und mittleren Be
trieben ein, um ein Abſtrömen der Arbeitskräfte in die Fabriken
zu verhindern, und ſchließt mit Klagen über das Landesgewerbe-
amt, das die darauf geſetzten Hoffnungen nicht erfüllt habe.

Abg. Schröder-Kaſſel (natl.) tritt für die ſozialpolitiſche Ver
ſicherung der Handwerker ein, die ſich in dieſer Hinſicht an den
Privatbeamten ein Beiſpiel nehmen ſollten, und begrüßt die Er-
richtung von Handwerkererholungsheimen und die obligatoriſche
Einführung von Fortbildungsſchulen in Städten mit mehr als
10 000 Einwohnern. (Beifall.)

Handelsminiſter Delbrück erwidert auf die Ausführungen des
Abg. Hammer, daß die Konſumvereine in vielen Gegenden des
Weſtens eine Notwendigkeit ſeien. Sonſt ſei die Zugehörigkeit zu
ibnen eine Frage des Taktes. Die Anhörung der Handwerks-
kammern laſſe ſich die Regierung angelegen ſein. Für die Ge-
werbeförderung ſei im Miniſterium ein beſonderer Direktor an-
geſtellt. Das Landesgewerbeamt ſei alſo ein Teil des Mini-
ſteriums. Uebrigens halte er, der Miniſter, perſönlich enge
Fühlung mit dem Gewerbe; er reiſe ſehr viel im Lande zum
Studium der gewerblichen Verhältniſſe, und er halte dieſen Teil
ſeiner Tätigkeit für außerordentlich wichtig und werde ihn nicht
aus der Hand geben. Weiter antwortet der Miniſter auf einige
kleinere Wünſche des Abg. Schröder-Kaſſel. Wenn dieſer die
großen Meiſterkurſe bemängelt habe, ſo müſſe man doch den Ver-
ſuch, auf dieſem Wege dem Handwerk zu helfen, bis zum Ende
durchführen.

Abg. Rewoldt (frk.) geht auf die bisher angeregten Einzel-
fragen ein, ſo empfiehlt er die geſetzliche Abgrenzung von Hand
werk und Fabrik. Gegen die Mängel in den Lieferungen des
Handwerks für den Staat, auf die der Miniſter hinwies, ſei nur
durch zentraliſtiſche Organiſation des Handwerks Abhilfe zu
ſchaffen. Es ſollten die Genoſſenſchaften ſich nach Provinz-
verbänden organiſieren und ſich als Spitze darüber noch eine
Zentralſtelle ſchaffen, die die Lieferungen vom Staat an-
nehmen. Das Ziel muß ſein: Zentraliſation in der Annahme
der Lieferungen, Dezentraliſation in der Anfertigung der Waren.

Abg. Roſenow (freiſ. Vp.): Der hohe Bankdiskont ſei nicht
nur von nachteiliger Wirkung für Handel und Jnduſtrie, ſondern
auch für das Handwerk. Um ſo nötiger ſei es, das Börſengeſetz
zu reformieren, damit Treu und Glauben wiederhergeſtellt werde.
Auch ſeine Freunde begrüßten die Einſtellung größerer Mittel,
für die Fortbildungsſchulen und deren Lehrer. Die Meiſterkurſe
ſeien in jeder Art ein Mittel, das Handwerk weiterzubringen.
Den Streitigkeiten über die Grenze zwiſchen Handwerksbetrieb
und Fabrik ſollte endlich ein Ende gemacht werden. Er bitte den
Miniſter, die Genoſſenſchaften möglichſt zu fördern umd ſie an
den Aufträgen für den Staat zu beteiligen. Mit der Erledigung
der Frage der ſozialpolitiſchen Verſicherung für das Handwerk
r man warten, bis die beteiligten Kreiſe ſich ſelbſt geeinigt

ätten.
Abg. Pachnicke (freiſ. Vag.) erwartet die beſte Förderung des

Handwerks von einem guten Unterrichtsweſen. Seine Freunde
ſeien bereit, auch alle geſetzlichen Maßregeln zur Hebung des
Handwerks zu unterſtützen, aber abſterbende Formen dürfe man
nicht konſervieren. Die Gewerbeaufſicht ſei zu erweitern, z. B.
auch auf die Eiſenbahnunternchmungen auszudehnen. Mit der
Förderung der Rechtsauskunftsſtellen ſeien ſeine Freunde ein
verſtanden.

Nach kurzen Reden der Abgg. Dr. Pieper (Zentr.) und
Franken (natl.) wird der Titel Miniſtergehalt bewilligt und die
Weiterberatung auf Montag vertagt.

Schluß 44 Uhr.

Dentſcher Reichstag.
92. Sitzung vom 1. Februar, 11 Uhr.

Scha7 Bundesratstiſch: Präſident des Reichseiſenbahnamts
ul z.

Das Haus erledigt zunächſt eine Rechnungsſache und ver-
weigert ſodann, entſprechend den Vorſchlägen ſeiner Geſchäfts
ordnungskommiſſion, die von beteiligter Seite nachgeſuchte Ge-
nehmigung zur Einleitung eines Privatklageverfahrens gegen den
Abg. Gerſtenberger und zur Zeugenvernehmung der Abgg.
Pichler und Schefbeck in zwei Privatklageverfahren.

Weiter folgen die namentlichen Abſtimmungen ſowohl über
die (geſtern beratene) Reſolution der Budgetkommiſſion zum
Marineetat, wie über das dazu beantragte Amendement
Albrecht (Soz.) und Gen (bei Feſtſtellung der Arbeitsordnungen
nicht nur die Arbeiterausſchüſſe, ſondern auch dje Arbeiterorgani-
ſationen hinzuzuziehen).

Das Amendement Albrecht, über das zuerſt abge
ſtimmt wird, wird abgelehnt mit 166 Stimmen gegen 114
Stimmen bei einer Stimmenthaltung.

Die hiernach unverändert gebliebene Reſolution wird
angenommen mit 213 gegen 67 Stimmen bei 1 Stimment-
haltung.

Es folgt die zweite Beratung des Nachtragsetats pro
1907, 400 000 Mk. an den Grafen Zeppelin zur Förderung
von Verſuchen auf dem Gebiete der Motorluftſchiffahrt ſowie Ver
wendung bereits disponibler Mittel für den zweigleiſigen Aus-
bau einer Bahnſtrecke in Elſaß-Lothringen.

Die Kommiſſion beantragt unveränderte Genehmigung
Abg. Vogt-Hall (Wirtſch. V.), für die Vorlage eintrektend,

drückt insbeſondere als Landsmann des Grafen Zeppelin ſeine
Genugtuung über deſſen Erfolge aus.

Nachdem auch noch Abg. Hug (Ztr.) als Augenzeuge Zep-
pelinſcher Fahrten und als Teilnehmer an einer derſelben der
Bewilligung der geforderten Summe lebhaft das Wort geredet,
wird der Nachtragsetat unverändert genehmigt.

Alsdann wird die Beratung des Etats des Reichs
eiſenbahnamtes fortgeſetzt.

Abg Wetzel (nl.) bedauert, daß das wünſchenswerte Projekt
einer Betriebsmittelgemeinſchaft noch wünſchenswerter ſei
allerdings eine vollkommene Reichseiſenbahn-Genoſſenſchaft!
auf einem toten Gleiſe angelangt ſei. Die Logik der Tatſachen



werde ja aber doch wohl einmal wenigſtens zu einer ſolchen Be
triebsmittel- Gemeinſchaft führen. Leider ſei durch die neue Per
ſonenTarifreform das J verteuert worden. Eine Aenderung
hierin ſei namentlich im Intereſſe ünſerer Jugend, nicht zum
wenigſten auch der Ferienkolonien anzuſtreben. Auch wir be
grüßen jede Maßregel der Verwaltung, jeden techniſchen Fort
ſchritt, der für die Eiſenbahnarbeiter eine Verringerung der
Lebensgefahr mit ſich bringe. So lange aber der Verkehr noch ſo
intenſib und extenſiv ſteige, werde die Unfallquote trotz allen
guten Willens der Verwaltungen nicht ſo niedrig werden, wie wir
es wünſchen müſſen.

Abg. Carſtens (freiſ. 3 Der Herr Präſident des Eiſen-
bahnamts hat geſtern auf verſchiedene Anregungen nicht geant-
wortet. Jch kann mir nur denken, daß der Herr Präſident dabei
von dem Gefühl der Ohnmacht geleitet wurde, in der er ſich gegen
über der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung befindet. Jch gebe zu,
daß die Gehaltsfragen nicht zur Kompetenz des Eiſenbahnamts
gehören. Aber ſo ganz trifft das auch nicht zu. Es iſt geradezu
unverantwortlich, daß die Bahnmeiſtereien nicht ſo viel Leute be
ſchaffen können, als ſie brauchen. Jch weiß genau, daß Be
ſchwerden über Beſchwerden von Bahnmeiſtereien an die Direktion
abgegangen ſind mit der Forderung, die Löhne müßten aufge
beſſert werden. Aber alle dieſe Forderungen wurden abgelehnt!
Jch warne den Präſidenten, das länger mitanzuſehen, ſo lange
bis ein Unglück geſchieht. (Beifall.)

Avg. Stolle (Soz.) trägt Beſchwerden über politiſche Be
drückung der Eiſenbahnarbeiter vor. i man ſie doch
ſogar, einem konſervativen Verein beizutreten! Redner bezieht
ſich dabei auf Sarbhſen.

Präſident des Reichseiſenbahnamts Schulz: Der Abg.
daß das Reichseiſenbahnamt für dieCarſtens hat darin Recht,

Betriebsſicherheit zu ſorgen hat. Aber das geſchieht ſchon jetzt
in ausreichendem Maße. Aber den Zuſammenhang, den hiermit
die Beamtenbeſoldung und die Arbeitslöhne haben ſollen, kann ich
nicht anerkennen.

Sächſ. Bundesratsbevollmächtigter Dr. Fiſcher: Der Abg.
Stolle hat ſich darüber beklagt, daß die Arbeiter zum Beitritt zu
einem konſervativen Verein gezwungen wurden. Würde ſich der
Herr Abg. auch beſchweren, wenn die Arbeiter gezwungen würden,
einem ſozialdemokratiſchen Verein beizutreten? Gelächter
links.)

Abg. Enders die Aufmerkſamkeit
darauf lenken, Kleinſtaaten durchPreußens Eiſenbahnſyſtem geſchädigt ſeien. Preußen
erübrige aus ſeinen Eiſebahnen Ueberſchüſſe im Jahres
betrage von Hunderten von Millionen, ohne daß die
thüringiſchen Kleinſtaaten, deren Bahnſtrecken ſeinerzeit in
preußiſchen Beſitz übergegangen ſeien, auch nur das geringſte von
den großen Ueberſchüſſen abbekämen Es bleibe den Klein
ſtaaten nichts übrig, als durch Appell an die öffentliche Meinung,
auch hier von der Tribüne des Reichstages aus, einen Druck auf
Preußen auszuüben.

Abg Quarck (natl.) ſchließt ſich dieſen Beſchwerden im
Intereſſe Koburg-Gothas durchaus an und verbreitet ſich dabei
namentlich über die Steuerfrage. Hier müſſe unbedingt Wandel
geſchaffen werden.

Abg. Hus (Soz.) erörtert den Wagenmangel im größten
r e dern Ruhrrevier.Abg. Ullrich (Soz.) erhebt gegen die Auffaſſung des Präſidenten Schulz, daß zwiſchen der Vefahedungf der Witetebiher,

heit und der Gehalts- und Arbeiterlohnfrage kein Zuſammenhang
beſtehe und daß deshalb das Reichseiſenbahnamt in Gehalts- und
Lohnſachen gar keine Zuſtändigkeit beſitze, entſchiedenen Wider
ſpruch. Das Eiſenbahnamt ſei doch hinſichtlich ſeiner Rechte gar
zu genügſam. Auch auf Material und Anlagen?Erneuerung
ine Reichseiſenbahnamt in ganz anderem Mafßze hinwirken
als bisher.

Präſident Schulz: Unſere Zuſtändigkeit erſtreckt ſich nicht, das
betone ich nochmals, auf die Beſoldung der Beamten und Arbeiter.
Wir haben vielfach den Ausbau von Bahnhöfen und die Beſchaf-
fung von Material veranlaßt. Alles kann nicht auf einmal er-
reicht werden.

Abg. Dr. Carſtens (Freiſ. Vp.):
denten,
ſorgen.

Abg. v. Bieberſtein (konſ.): Der Präſident des Reichseiſen-
bahnamts hat mit den Lohnverhältniſſen nichts zu tun. Der
preußiſche Eiſenbahnminiſter wird aber ſicherlich die Klagen
prüfen.

Abg. Neumann-Hof (frſ. Vgg.) bringt thüringiſche Eiſenbahn-
ſchmerzen vor.

Abg. Dr. Jäger (Ztr.) erklärt, daß es den pfälziſchen Bahnen
noch ſchlechter gehe als den thüringiſchen.

Abg. BVehrens (wirtſch. Vag.) fordert Aufſchluß des Siegen-
Naſſauer Erzreviers durch Bahnanſchlüſſe.

Abg. Köhler (wirtſch. Vgg.): Reichseiſenbahnen will das
ganze deutſche Volk, aber keine Verpreußung. Das iſt die Stim-
mung in ganz Heſſen.

Der Etat des Reichseiſenbahnamts wird genehmigt.
Eine Reihe von Petitionen wird zum Teil an die Spezial-

kommiſſionen überwieſen, zum Teil erledigt. Die Petitionen, zu
e e rtmeroungen vorliegen, werden von der Tagesordnung
abgeſetzt.

Montag 2 Uhr: Militär-Etat. Schluß 3 Uhr.

(freiſ. Volksp.) will
wie die mitteldeutſchen

Dr. r Es iſt Pflicht des Präſifür eine Lohnaufbeſſerung der Eiſenbahnarbeiter zu

Ausland.
Perſien. Die perſiſche Regierung hat ſich wegen der Vor-

fälle an der perſiſch- türkiſchen Grenze in einem
Rundſchreiben an alle europäiſchen Geſandtſchaften gewandt.

Braſilien. Jn Braſilien iſt die Agitation gegen dasneue, die allgemeine Wehrpflicht vorſchreibende
Militärgeſetz im Zunehmen begriffen.

Japan. Aus Tokio wird gemeldet, daß der japaniſche
Kriegsminiſter im Parlament auf eine an ihn gerichtete Frage,
gegen wen ſich Japans militäriſche Rüſtungen
richten, geantwortet habe, ſie ſeien gegen keine einzelne
Nation gerichtet, ſondern nur gegen gewiſſe Eventualitäten im
Stillen Ozean, wo Japan eine lange Küſte beſitze.

13. ordentliche Plenarverſammlung der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,

2. Sitzung: Sonnabend, den 1. Februar 1908.
Nach Wiedereröffnung der Verſammlung um 3410 Uhr gab

zunächſt der Herr Präſident bekannt, daß Punkt 14 und 15 der
Tagesordnung vertauſcht werden ſollten, und daß an Stelle des
bereits abgereiſten Referenten Herrn Amtsrat Braune Herr Dr.
Mendelſon von der Landwirtſchaftskammer ſprechen würde.
Herr Dr. Mendelſon führte aus:

Der Mangel an Zeit geſtattet mir nicht, über den Stand
der ländlichen Arbeiterverhältniſſein der Pro-
vinz und die Stellungnahme zu den Legiti-mationskarten für ausländiſche Arbeiter eine
genaue Orientierung zu geben, ich muß mich darauf beſchränken,
die augenblicklich brennenden Punkte zu beſprechen. Das ver-
floſſene Jahr iſt ein höchſt ſchwieriges geweſen in der Entwickelung
der ländlichen Arbeiterverhältniſſe. Der Zug der Jnduſtrie auf
die ländlichen Arbeiter war früher nicht ſo bedeutend wie in der
letzten Zeit. Aber der Mangel wurde bald ſo groß, daß nicht nur
die Landwirtſchaft, ſondern auch die Jnduſtriezweige unter den
Mangel an Arbeitern zu leiden hatten. Das kam größtenteils
daher, daß auch im Auslande, namentlich in Schweden und
Dänemark, in Nieder und Oberöſterreich, Mangel

an land wirtſchaftlichen Arbeitern war, Länder, die ihren Arbeiter
mangel auch aus Rußland und Galizien zu decken ſich bemühten.
Die vermehrten Auswanderungen ließen auch in Galizien einen
Mangel eintreten, ſodaß man dort Vorkehrungen traf, die der
Auswanderung wenigſtens einen gewiſſen Riegel vorſchoben. Zu
dieſer Erſchwernis des Zuſtroms von Arbeitern nach hier kam noch
ein politiſches Moment, indem man in Preußen nur die natidnal
ungefährlichen Ruthenen, nicht aber die en zuzulaſſen gewillt
war. Die hierüber erzürnten Polen verſchmähten nun ſelbſt die
Auswanderung und ſuchten auch die der Ruthenen zu erſchweren.
arg optimiſtiſche Momente ſchienen eine Beſſerung zu ver-
prechen. So 1. die Zurückwanderung von Amerika, die leider keine
eſſerung des Arbeitermarktes brachte, weil es ſich zumeiſt

um Leute handelte, die ſich drüben etwas Geld geſpart hatten
und nun hier in der Heimat ſich ſelbſt nach einem kleinen Anweſen
umſahen, doch darf man nicht ſo weit gehen und befürchten, daß
durch dieſe Rückwanderung eine Stärkung des Arbeitsangebotes
entſtehen könnte. 2. Weiter erſchien die Arbeitsloſigkeit hier
helfen zu können, eine Arbeitsloſigkeit, die ſich beſonders in den
Berliner Demonſtrationen verraten haben ſoll. Doch iſt hier zu
bemerken, daß der Grund keineswegs auf volkswirtſchaftlichen
Urſachen beruhte. Die Beſchäftigung in der Berliner Induſtrie
ift noch größer als anderswo, die gute Konjunktur hat eben
zuviel Leute angelockt, die dann nicht fanden, was ſie erhofft
hatten. Leider ſind aber dieſe Arbeitskräfte dem Lande verloren,
weil dieſe nicht aufs Land zurückziehen wollen. Als peſſi-
miſtiſches Moment hat die Agitation unter den Polen zu
gelten. Doch iſt ihre Wirkung nicht zu überſchätzen, denn der
Pole iſt einfach gezwungen, auf Arbeit zu gehen. Zum Schaden
Deutſchlands iſt aber jetzt, wie bereits erwähnt, der Abfluß auch
nach anderen Ländern ſehr ſtark. Dazu kommt ſchließlich, daß kein
Gleichbleiben des Lohnnivegus vorhanden iſt, im Gegenteil, alle
Anſprüche ſteigen. Schließlich iſt das Anwachſen der nicht gang
ohne Schuld der Feldurbeiter- Zentrale ſich ſtetig mehrenden
Kontraktbrüchigkeit ſehr ſchädlich. Die Zahl der Kontraktbrüche
im Gebiet unſerer Kammer iſt von 5-—-600 im vorigen Jahre auf
1000 und jetzt bereits auf 1200 geſtiegen. Um hier Abhilfe zu
ſchaffen, iſt die Kammer auf eine Petition des Bundes der Land
wirte hin bereits ihrerſeits vorgegangen. Die Beſtrebungen aus
dem Jahre 1904 ſind wieder aufgenommen. Jn dieſem Jahre
hatte die Regierung ein Geſetz zur Verhütung des Kontrakt-
bruches eingebracht. Es belegte mit Strafen alle, welche zum
Kontraktbruch anreizten und die, welche kontraktbrüchige Arbeiter
anſtellten. Weil es aber die Arbeiter ſelbſt ſtraffrei ließ, wurde
das Geſetz damals nicht angenommen. Ein Beſchluß des Landes-
Oekonomiekollegiums nahm nun den Gedanken im Jahre 1907
wieder auf, indem es auch der Regierung dabei entgegenkam.
Eine diesbezügliche Interpellation im Abgeordnetenhauſe hat
aber der Landwirtſchaftsminiſter dahin beantwortet, daß er vor
der Hand noch nicht in die Frage eintreten könne.

Vom heutigen Tage ab, dem 1. Februar 1908, ſind nun alle
ausländiſchen Arbeiter gezwungen, an der Grenze eine auf ihren
Namen lautende Legitimationskarte zu nehmen, die von
der Feldarbeiterzentrale ausgeſtellt iſt. An 28 Stellen der ver-
ſchiedenen Grenzübergänge ſind nun derartige Aemter einge-
richtet, bei denen die Karte für 2 Mark zu haben iſt. Bei Um-
gehung dieſer Grenzämter kann die Karte durch die Polizei nach-
geſucht werden zum Preiſe von 5 Mark, wenn eine abſichtliche
Umgehung der betreffenden Orte nachzuweiſen iſt. Die Feld
arbeiterzentrale vom Jahre 1905 iſt nun aber aus einem
Ergänzungs- und Unterſtützungsinſtitut der Kammern zu einer
Konkurrenzeinrichtung geworden, ein Umſtand, der nun
allerdings eine Statutenabänderung herbeiführte und den Ein-
fluß der Kammern wieder hob, doch tritt dieſe Veränderung erſt
nach dem Frühjahr ein. Da aber die Legitimationskarte nur
einen Schutz gegen den Kontraktbruch der ausländiſchen Arbeiter
bietet, ſo iſt der Landwirtſchaft damit noch nicht gedient, weil
ein großer Teil der Kontraktbrüche den einheimiſchen Arbeitern
zur Laſt fällt. Hier iſt eine Regelung durchaus notwendig, wie
auch der Schutz gegen die ausländiſchen Arbeiter zum Teil dadurch
illuſoriſch wird, daß die Beſtimmung zunächſt noch auf Preußen
beſchränkt iſt. Aber eine nicht geringe Gefahr beſteht auch darin,
daß die Grenzſtellen nicht in der Lage ſein werden, den gewalti-
gen Andrang glatt zu erledigen denn durch die Verzögerung und
den Aufenthalt entſtehen für den Landwirt mancherlei neue
Schwierigkeiten und Unkoſten, ſo daß die Errichtung eines Legiti-
mationsamtes innerhalb des Reiches, z. B. hier in Halle, nach
dem Muſter von Eſſen geboten erſcheint. Bei Arbeitswechſel
wird eine polizeiliche Umſchreibung vorgenommen werden müſſen,
und bei eventuellem Widerſpruch wird der Landrat zu enſcheiden
haben. Alle unſere Anſichten ſind in der Reſolution niedergelegt,
die Abhilfe gegen die Verſchlechterung der ländlichen Arbeitsver-
hältniſſe vorſchlägt, und im Intereſſe und zum Nutzen der Land
wirtſchaft und damit des Staates iſt die Annahme durchaus wün-

ſchenswert. ver Debalte Herr Haupt n
Nach lebhaftem Bravo weiſt in der Debatte Herr HauptmanRehf l lin daraufhin, daß es ein durchſchlagendes Mittel

zur Hebung der Arbeiternot auf dem Lande überhaupt nicht gibt.
Es müſſe aber jeder die ernſte Abſicht haben und ausführen, die
Regierung in ihrem helfenden Vorgehen zu unterſtützen, und daher
müßte man ſich auch nicht ſcheuen, ſelbſt den beſten Freund unter
den Jnduſtriellen anzuzeigen, wenn er kontraktbrüchige Arbeiter
anſtellt. (Bravo!) Die Unterſtützung der Landräte bei der Verhin-
derung derartiger Vorkommniſſe in den induſtriellen Betrieben ſei
durchaus notwendig, nur dürften die Landräte nachher nicht von
der Regierung desavouiert werden. (Bravo!) Nachdem Herr Oeko
nomierat Dr. Rabe noch darauf hingewieſen hat, daß die Regie
rung nicht um die Schaffung eines Geſetzes gegen den Kontrakt
bruch herumgehen darf und die Plenarverſammlung mit Fug und
Recht ihre warnende Stimme erheben müſſe, wird die folgende
Reſolution angenommen

Die 13. ordentliche w. echaftskammer begrüßt die inführung des Legitimationser obwohl dieſer eine empfindliche Belaſtung der Landwirt
ſchaft bedeutet, als ein Mittel, dem jährlich mehr um ſich
greifenden Kontraktbruch zu ſteuern. Sie ſteht dabei aber auf
dem Standpunkt, daß ein durchgreifender Erfolg nur dann

erwartet werden kann, 91. wenn die alte Forderung der Landwirte bezüglich des Er
laſſes eines Kontraktbruch Geſetzes erfüllt wird;

2. wenn auch die h u Staaten ſich dem Legiti-
mations g anſchließen;3. wenn ehe bageww gefunden werden, daß ſich die aus-

ländiſchen Arbeiter in Beſitz mehrfacher Heimatspapiere
zu ſetzen vermögen.

Jm Hinblick auf die Gefahren, welche ein etwaiger Aufent
halt der Arbeiter beim Grenzübergang mit ſich bringt, iſt in den
Legitimationsämtern für eine ſchnelle Abfertigung der Arbeiter
Sorge zu tragen und dabei tunlichſt ein Verfahren einzuſchlagen,
welches ihnen ohne Verzug noch vor Ausfertigung der Jnlands-
karte die Weiterreiſe ermöglicht Auch iſt zu dieſem Zwecke
während der Hauptwanderungszeit die Errichtung eines Legiti
mationsamtes in Halle a. S. in Erwägung zu ziehen und der
Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer bei Abfertigung der
ron ihm angeworbenen Arbeiter nach jeder Richtung zu unter
tützen.f wScfern zur Schlichtung etwaiger Streitigkeiten zwiſchen

Arbeitgebern und Arbeitnehmern für den Landrat die Hinzu
ziehung einer Vertrauensperſon ſich erforderlich macht, iſt als
ſolche ein Beamter der Landwirtſchaftskammer zu wählen.

Jm übrigen ſteht die Plenarverſammlung auf dem Stand-
punkt, daß der provinzielle Arbeitsnachweis der Landwirtſchafts
lammer in Halle ſelbſtändig zu erhalten iſt. Dabei gibt ſie der

Hoffnung Ausdruck, daß ſich Mittel und Wege finden laſſen, um

i

e

unter entſprechender Arbeitsteilung eine enge Jntereſſengemein-
chaft mit der Feldarbeiterzentrale herbeizuführen.

Darauf begründet Herr Hauptmann Rehfeld eine von ihm
ſelbſt eingebrachte Reſolution in Sachen des Koalition's.
rechtes der ländlichen Arbeiter, indem er auf die
vielen augenfälligen Schäden hinweiſt, die das vom Abgeordneten
Herold befürwortete Recht für die Landwirtſchaft nach ſich
ziehen würde. Die Reſolution, die einſtimmig angenommen wird
hat folgenden Wortlaut:

Veranlaßt durch die diesbezüglichen Verhandlungen des
deutſchen Reichstages und des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
ſpricht ſich die 13. ordentliche Plenarverſammlung der Landwirt.
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen auf das entſchiedenſte
e alle Verſuche aus, welche den ländlichen Arbeitern das

oalitionsrecht zu gewähren bezwecken, weil darin eine unabſeh
bare Schädigung nicht allein der Landwirtſchaft, ſondern der ge
ſamten Volkswirtſchaft zu erblicken iſt.

Nun erſtattet Herr Generallandſchaftsdirektor Dr. Freiherr
von Guſtedt den Bericht des Vorſtandes zur Reſolution der
J Plenarverſammlung, indem er einen eingehenden Vortrag hält
über:

14. Schulderleichterung und Schuldent-laſtung. Die Arbeit, die der Vorſtand auf Grund der erwähn-
ten Reſolution vorzunehmen hatte, gliederte ſich in drei Punkte:
1. Welche vorbereitenden Maßnahmen waren notwendig, um eine
Beurteilungsbaſis zu finden 2. Wie ſieht dieſe Beurteilungsbaſis
aus, und 3. Welche Vorſchläge zur Abänderung ergeben ſich da-
raus? 37 großen und ganzen liegt das Material ja ſchließlich
et ſind einzelne Punkte einer genaueren Beſprechung be

ürftig.
Die für die Landſchaft und die Landwirtſchaftskammer ge-

meinſame Baſis für die folgenden Tabellen bildet derjenige Land-
beſitz, der einen Grundſteuerreinertrag von 90 Mk. an aufwärts
bringt. Auf dieſe Weiſe ſind von den 54 368 Grundbeſitzern in
Sachſen 15561 unverſchuldet; 22 663 bis zu 25 9 des Geſamtver-
mögens verſchuldet; 11 914 zu 2550 3477 zu 50--75 55 635
zu 75--100 118 zu 100 6 und mehr. Von den 80716 Millionen
Mark Schulden, die auf dem Landbeſitz in Sachſen liegen, können
von der Landſchaft bei regulärer Beleihung 680 Millionen Mark
aufgenommen werden. Die übrigen 127 Millionen Mark können
nicht mehr von der Landſchaft gedeckt werden. Von dieſen 8073
Millionen Mark Schulden hat bezw. kann die Landſchaft in Be-
leihung nehmen bei dem 33fachen Grundſteuerreinertrag 5271
Millionen Mark, 44fachen Grundſteuerreinertrag 34 Millionen
Mark, 55fachen Grundſteuerreinertrag 56 Millionen Mark,
66fachen Grundſteuerreinertrag 134 Millionen Mark. Die übrigen
56 Millionen ſind ſo zu teilen, daß 4224 Millionen wahrſcheinlich
verloren ſind, und 1316 Millionen beſtimmt verloren ſind. Dieſe
Zahlen ſind auf das Jahr 1903 bezogen. Wenn dieſe 131
Millionen tatſächlich bald verloren gehen, ſo iſt darin nur eine
Geſundung zu erblicken.

Wird die landſchaftliche Beleihungsgrenze erweitert, ſo
können noch 34 Millionen gedeckt werden. Für eine Entſchuldung
kommen dann nur 56 Millionen in Betracht.

Die Schulderleichterung iſt durch den weiteren Ausbau des
Real- und Perſonalkredits zu erzielen. Von einem guten länd-
lichen Realkredit iſt zu verlangen: 1. daß er unkündbar iſt; 2. daß
er billig iſt; 8. daß er tilgbar iſt wie Renten; 4. daß er aus-
reichend iſt, um bis zu einer legitimen Grenze die Anforderungen
zu erfüllen; und 5. daß er leicht erreichbar iſt ohne große Umſtände
und Zeitverſäumnis.

Was die Kreditverteilung anlangt, ſo ſtehen im Reiche an
erſter Stelle die großen Kreditinſtitute, dann folgen die Privat-
gläubiger zuſammen an zweiter Stelle. Jn unſerer Provinz ſtehen
an erſter Stelle die Sparkaſſen, dann folgen die Privatgläubiger,
die Landſchaft und dann die Geſamtheit der übrigen Gläubiger.
Wenn man aber das Verhalten der Sparkaſſen in der jetzigen
teuren Geldzeit betrachtet, ſo dithcile est satyram non seribere.
Um aber der Landſchaft die ihr zukommende Stelle zu verſchaffen,
iſt eine ſtatutariſche Aenderung der Landſchaftsbeleihung vorzu-
ſchlagen. Der gute Einfluß auf die anderen Kredit Gewährenden
würde dann nicht ausbleiben.

Damit wäre die Frage der Schulderleichterung
erledigt.

Bei der Schuldentlaſtung oder der Entſchuldung müßte der
Staat mit Zinsgarantien der Entſchuldungsobligationen bis zu
30 Prozent eintreten, natürlich müßte es ihm überlaſſen bleiben,
noch einen anderen anderen Garanten hinzuzunehmen. Der dritte
Garant müßte die Landſchaft ſelbſt ſein. Auf dieſe Weiſe würde
eine allmähliche Ablöſung möglich ſein. Der Staat würde aber
ſein Eintreten davon abhängig machen, ob die Landwirtſchafts-
kammer werktätig dabei mithelfen wird. Den Mitgliedern würde
nicht ſo ſehr ein Opfer als vielmehr nur ein Riſiko zugemutet.
Mit einem warmen Appell an die Mitglieder ſchließt der Herr
Referent, indem er auf die Ehrenpflicht hinweiſt, den ſchweren
Exiſtenzkampf ſo vieler Landwirte zu erleichtern. Man müßte
ſich bewußt ſein, daß man mit jeder Erhaltung einer landwirt-
ſchaftlichen Exiſtenz ein Stückchen Zement in den Bau unſeres
Staatslebens feſt erhält, an dem dermaleinſt die Woge des Um-
ſturzes ohnmächtig zerſchellen wird. (Lebhaftes Bravo!) Seit
zehn Jahren bearbeitet der Herr Referent dieſe Frage, und er
würde einen ſchönen Lohn für ſeine Mühe darin erblicken, wenn
die Verſammlung die vorgelegte Reſolution annähme. Die Land
ſchaft würde ſeinerzeit mit ihrer Unterſtützung nicht fehlen. Die
Verſammlung erhebt ſich zum Dank für den Herrn Referenten
und nimmt einſtimmig die folgende Reſolution aa

1. Der Vorſtand wird aufgefordert, dem Herrn Miniſter für
Landwirtſchaft über die Verhandlungen in der Frage der Begut-
achtung der Statiſtik über die ländliche Verſchuldung, über die von
der zu dieſem Zwecke niedergeſetzten Kommiſſion gewonnenen

Reſultate und gemachten Vorſchläge für unſere Provinz befür-
wortend zu berichten,

2. gleichzeitig zu beantragen, daß die Landſchaft der Provinz
Sachſen veranlaßt werde, ſich zu den Vorſchlägen der Kammer zu
äußern, reſp. bald Stellung zu nehmen zu einer Jnangriffnahme
von geeigneten Maßregeln auf dem Gebiete der Schulderleichte-
rung und Entlaſtung des ländlichen Grundbeſitzes in der Pro-
vinz Sachſen.

Bei Punkt 16 der Tagesordnung referiert Herr Ritterguts
beſitzer Wadſack Hornſömmern über die Notwen digkeit
der Weitererziehung der ländlichen Jugend, in.
dem er als Ergebnis feſtſtellt, daß 1. die ländliche Jugend zu mehr
und wertvoller Arbeit erzogen wird und mit bewußter Liebe zur
Heimat auf dem Lande bleibt; 2. der hohe Kulturzuſtand der
Väter erhalten bleibt; 3. die Löſung der wichtigen Ernährungs-
frage ermöglicht wird; 4. Kopf und Geiſt geſtählt wird, um auch
jeder Umſturzbewegung am beſten entgegentreten zu können.

Die Verſammlung nimmt einſtimmig folgende Reſolution an:
Die 13. ordentliche Plenarverſammlung der Landwirtſchafts

kammer erkennt die hohe Bedeutung der Fürſorge für die aus der
Schule entlaſſene Jugend an und beſchließt, den Vorſtand zu er
ſuchen, daß er mit Hilfe des Ausſchuſſes für Vereins und Schul
weſen alle einſchlägigen Fragen behandelt und nach Abſchluß der
ſelben hierüber der Plenarverſammlung Bericht erſtattet.

Jm letzten Punkt der Tagesordnung ſpricht Herr K ruken-
berg Hannover über die Maßnahmen zur erleichterten Ein
führung der elektriſchen Kraft auf dem Lande und in den Dienſt
der Landwirtſchaft. Nach einer angeregten Debatte wird noch
folgende Reſolution angenommen

1. Jn Anerkennung der hohen wirtſchaftlichen Bedeutung der
Einführung der elektriſchen Kraft auf dem Lande und in den
Dienſt der Landwirtſchaft,2. und mit Rückſicht darauf, daß dieſe durch genoſſenſchaftliche:

uſammenſchluß der Landwirte am beſten gefördert werde

beſchließt die 18. ordentliche Plenarverſammlung der Landwirt
ſchaftskammer mit Hinblick auf die dermalige ſchwierige Lage de
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dantenſtraße 58/59, ſtatt. Der Beginn des geſchäftlichen Teiles
findet um 6 Uhr, der des gemütlichen Teiles um 8i4 Uhr abends

Antwerpen, wo damals ſchon der Hauptmarkt für Diamanten war,
geſchliffen werden.

bei dem Provingzial-Landtage dahin vorſtelli un er unter er der Geno en ſieben e. D.
z H. zu Halle a. S. zu entſprechendem Zinsfuß Darlehen für die
Finanzierung derartiger Genoſſenſchaften zur Verfügung ſtellt.

Die Tagesordnung iſt erſchöpft. Kurz nach 1 Uhr ſchließt der
Herr Präſident Major v. Buſſe die 13. ordentliche Plenarver-
ſammlung.

Vermiſchtes.
Schnee und Hagelwetter. Seit Freitag abend herrſcht in ganz

SchleswigHolſtein böiges Schnee und teilweiſe Hagel-
wetter. Der telephoniſcheundtelegraphiſche Verkehr
in der Provinz ſowie nach Hamburg iſt faſt gänzlich ge ſt ört. Nach
Berlin iſt nur Telegrammverkehr möglich. Die Leitungsſtörungen
ſollten vorausſichtlich geſtern (Sonnabend) abend wieder beſeitigt ſein.

Auf dem Nachhauſewege von Kattowitz nach Myslowitz wurde der
girektor des neuen Walzwerkes Sosnowice, Kraft, überfallen. Es
wurden zehn Schüſſe auf ihn abgefeuert, wodurch er ſchwer
verletzt wurde. Die Täter ſind unerkannt entkommen.

Verſammlung der ehemaligen Schüler der Gärtnerlehr-
anſtalten Deutſchlands. Gelegentlich der großen Landwirtſchafts
woche, welche alljährlich in Berlin abgehalten wird, beſteht nun
eit einigen Jahren die Einrichtung einer Reichsverſammlung
der ehemaligen Schüler der Gärtnerlehranſtalten Deutſchlands.
Es verſammeln ſich die zur Landwirtſchaftswoche nach Berlin
temmenden beamteten und Handelsgärtner, welche eine Gärtner-
ſchranſtalt beſucht haben, zur Beſprechu gemeinſamer Fach
fragen und zu nachfolgendem gemütlichen Beiſammenſein. Dieſe
Lerſammlungen ſind von Jahr zu Jahr ausgedehnter geworden;
es werden hier in Berlin von den Vereinigungen der e emaligen
Beſucher der Königlichen Gärtnerlehranſtalten Dahlem, Wild
vark, Geiſenheim, Proskau und Dresden die Vorbereitungen hier
für getroffen. Jn dieſem Jahre findet die Verſammlung am

ebruar abends 6 Uhr in den „Armin-Hallen“, Komman

tt.in Das Verſteck im Gefängnis. Ein Tagelöhner in Waſſer
hurg am Jnn hatte wegen Majeſtätsbeleidigung eine Gefängnis-
ſtrafe von 14 Tagen zu verbüßen. Nach Erhalt des Befehles zum
Strafantritt ſtellte ſich der Freund des Verurteilten beim land
gerichtlichen Aushilfsgefängnis unter Vorweis der Vorladung
zur Verbüßung der Gefängnisſtrafe. Nicht wenig erſtaunt aber
war die Gefängnisverwaltung, als vor einigen Tagen der richtige
Lerurteilte durch die Gendarmerie Burgkirchen zur Strafver-
büßung eingeliefert wurde. Der freiwillige Gefangene blieb aber
trotz der Einlieferung des richtigen Beſtraften doch im Gefängnis,
da er ſich nun wegen Urkundenfälſchung u. a. zu verantworten
haben wird. Bei der Feſtſtellung des richtigen Namens des frei
willigen Gefangenen ſtellte ſich auch heraus, daß er wegen Ein
bruchs ſeit längerer Zeit ſteckbrieflich verfolgt iſt. Der Burſche
hat ſich alſo hinter den Gefängnismauern vor jeder Fahndung
am ſicherſten gefühlt.

Preußiſche Kriegerſtiftung Wilhelm II. Zur 200-Jahrfeier
des Königreichs Preußen am 18. Januar 1901 hatte der Preufßiſche
Landesverband aus kleinen Beiträgen ſeiner Kameraden
ein Kapital von 120 000 Mark geſammelt, das am Jubiläumstage
dem Kaiſer als dem Protektor überreicht wurde. Der Kaiſer
hat die Stiftung angenommen und beſtimmt, daß aus den Zinſen
des Kapitals und weiteren etwaigen Beiträgen bedürftigen
preußiſchen Kriegsteilnehmern, die dem Landesverbande ange-
hören, und Hinterbliebenen von ſolchen jährlich am 18. Januar
von Allerhöchſtihm Unterſtützungen bewilligt werden ſollen. Dieſer
Alerhöchſten Willensmeinung entſprechend iſt das geſammelte
Kapital zum Grundſtock einer Stiftung unter dem Namen
„Preußiſche Kriegerſtiftung Wilhelm II.“ gemacht worden. Das
Stiftungskapital iſt bis Ende des Jahres 1906 auf 185 000 Mark
angewachſen. Am letzten 18. Januar wurden aus den Zinſen
der Stiftung an 492 Kriegsveteranen und Hinterbliebene von
Kriegsveteranen 11 840 Mark verteilt.

N. G. C. Ein unheilbringender Edelſtein. Daß ſich an be
ſtimmte Arten von edlen Steinen allerhand Aberglaube knüpft,
iſt nicht neu, ſondern jedermann bekannt. Perlen, ſo ſagt man,
bedeuten Tränen, und Opale würden ſich in der Frauenwelt einer
viel größeren Beliebtheit erfreuen, wollte die Ueberlieferung
nicht, daß ſie dem, der ſie trägt, Mißgeſchick bereiten. Daß ſich
aber an einen einzelnen, beſtimmten Stein eine Tradition ähn-
lichen Jnhaltes knüpft, dürfte immerhin ſelten vorkommen. Es
gilt dies von einem der berühmteſten Diamanten der Welt, von
dem ſogenannten Hope-Diamanten, der auf eine lange
und, wenn der Ausdruck hier am Platze iſt, recht ſtürmiſche Ver
gangenheit zurückblickt. Der berühmte franzöſiſche Erdforſcher
Jean-Baptiſte Tavernier verkaufte dieſen Brillanten
zuſammen mit anderen Edelſteinen, die er aus Aſien gebracht
hatte, für die Summe von drei Millionen an den König Lud-
wig XIV., der ihn außerdem noch adelte und in einen „Baron
von Vaubonne“ verwandelte. Zunächſt mußte der Diamant in

Er verlor hier zwar von ſeinem Umfange,
erhielt dafür aber eine prachtvolle Geſtalt und leuchtete in herr-
lichem, bläulichem Feuex. Jm franzöſiſchen Kronſchatz blieb der
Stein bis zum Sturze des Königtums, bis zur Hinrichtung des
Königs Ludwig VI. Dann ging jede Spuür von ihm voll
ſtändig verloren. Während die übrigen Beſtandteile des Kron
ſchatzes von den revolutionären Machthabern in ſorgfältige Ver
wahrung genommen wwurden, ſcheint es, daß dieſer Diamant in
unrechte, unlautere Hände fiel. Er tauchte erſt im Jahre 1830
in London wieder auf. Ein britiſcher Brillantenhändler,
Daniel Gliaſon, brachte ihn zu dieſem Zeitpunkte zum
Verkaufe und erregte mit ihm gewoltiges Aufſehen. Freilich
hatte er ſich inzwiſchen nicht unbeträchtlich verändert und ver
lleinert, von ſeiner Schönheit und ſeiner Leuchtkraft jedoch wenig
verloren. Ein Käufer fand ſich für ihn in der Perſon des
reichen Londoner Bankiers Henry Thomas Hope, und als deſſen
Tochter 1881 den Herzog von Newcaſtle heiratete, gab der
Later ihr außer einigen Millionen in Gold auch dieſen be
rühmten Stein mit. Dann erbte ihn der zweite Sohn dieſes
herzogs, der Bruder des jetzigen Herzogs von Newoaſtle, der den
Namen Lord Francis PelhamClintonHope führt; er brachte
aber auch ihm keinen Segen. Lord Francis Hope heiratete zum
Entſetzen der Seinigen eine kleine amerikaniſche Schauſpielerin

von großer Schönheit, Mary Yohé, und ließ den Stein in
ein Diadem für ſie faſſen. Die Ehe verlief äußerſt trübſelig und
wahm ein ziemlich ſkandalöſes Ende, mit welchem ſich die
amerikaniſche Preſſe ſehr eingehend beſchäftigte. Schon 1899
verſuchte Lord Francis Hope, ſich des Steines zu entäußern, um
ine dringendſten Schulden zu bezahlen. Seine Familie beſtritt
ihm das Recht dazu, und erſt nach zwei Jahren erlangte er vom
Gericht die Ermächtigung, frei über ihn zu verfügen. Er ver
iaufte ihn nun an den New Horker Bankier Simon Frankel,

den Kaufpreis vermochten ſelbſt die findigſten Reporter nicht
zu erkunden, doch ſchätzte man ihn auf ungefähr ſechsmalhundert
tauſend Mark deutſchen Geldes Jn den Büchern der Firma
et ſteht der Diamant mit einer Million verzeichnet. Jetzt
t der Krach auf dem amerikaniſchen Geldmarkte auch das Bank
haus Frankel etwas erſchüttert, und abergläubiſche Gemüter
e dies darauf zurück, daß es den HopeDiamanten in feinem
S Werhretee zeſ. zu iſt, daß der Stein

en re ehnli i üe erſchniide Zinſen Jahr für

Briefkaſten.
Philateliſt Walter M. in L. Die koſtbarſte Briefmarken

ſammlung der Welt dürfte ſich im e des Prinzen von Wales
befinden. Dieſelbe repräſentiert einen Wert von viermal hundert
tauſend Mark. Eine andere Liebhaberei des Prinzen beſteht im
Sammeln von Baby Photographien und aus Zeitungen heraus
geſchnittenen Babybildern, welche die n der Verkäufer von
ſehen M mithetn illuſtrieren. Je komiſcher, je
ie ihm.

A. E. P. Was man Jhnen erzählt hat, iſt durchaus richtig.
Der Geiſer befindet ſich im Yellowſtone Nationalpark in Amerika.
Er ſchleudert ununterbrochen ndes Waſſer 60 bis 80 Meter
hoch und bildet dabei herrliche, farbige Dampfſäulen.

Blumenfrenndin Margarete. Aus der Riviera werden jähr-
lich für mehr denn 12 Millionen Mark friſche Blumen nach
anderen europäiſchen Ländern verſchickt.

U. M. in S. bei B. Auf die Kaiſerin Eliſabeth (1741-—1762),
die letzte aus dem Hauſe Romanow, folgte Katharina II. aus
dem Hauſe HolſteinGottorp, das jetzt noch in Rußland herrſcht.

Afrikafreund Paul R. Der Kongoſtaat, deſſen geographiſche
Lage Sie auf jeder Karte von Afrika leicht feſtſtellen können, hat
2 500 000 Quadrat Kilometer Umfang, iſt alſo ſo groß wie gang
Europa ohne Spanien, Italien und die Balkanſtaaten, aber mit
England und Skandinavien. Die Einwohnerzahl wird auf nur
25 Millionen geſchätzt. An der Spitze des Kongoſtaates ſteht der
König der Belgier.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die A. Riebeckſchen MontanWerke Aktien-Geſellſchaft,
Halle a. S., teilen mit, daß an Stelle des nach 26jähriger Tätig-
keit r r Herrn Bergrat Schroecker der KöniglicheBergmeiſter Herr Ludwig Hof km ann in den Vorſtand der Ge
ſellſchaft berufen ſei, der in Gemeinſchaft mit dem bisherigen Vor
ſtandsmitgliede Herrn Direktor Stolle oder einem der beſtellten

Prämienziehung der Köln Mindener prozentigen
100 Talerloſe von 1871 40 000 Taler Serie 1321 Nr. 66 028.
4000 Taler Serie 1900 Nr. 94 952. 3000 Taler Serie 1123
Nr. 56 520. 2000 Taler Serie 1885 Nr. 94 218. Je 1000 Taler
Serie 2422 Nr. 121 066, Serie 3859 Nr. 192 927. 500 Taler Serie
807 Nr. 25 315. Je 2060 Taler Serie 1840 Nr. 91 974, Serie 1934
Nr. 96 696, Serie 2283 Nr. 114 143. (Ohne Gewähr.)

—-y. Serienziehung der Braunſchweiger 20-Talerloſe 33 1214
1384 1393 2696 2797 3708 4073 4088 4237 4320 4578 5534 5663
5862 6578 6656 7144 7175 7345 7591 8380 8869 9726 9789 9887
9901. (Ohne Gewähr.)

Wegen einer Fuſion der Gewerkſchaft Schieferkaute mit
der Gewerkſchaft Heiligenroda zu Vacha öſtlich von
Wintershall finden laut „Berl. BörſenCour.“ Verhandlungen
ſtatt. Die Kuyxe der letzteren Gewerkſchaft ſind im Beſitze eines
Konſortiums, an dem die Deutſche Tiefbohrgeſellſchaft und ihre
Freunde ſowie das Vorſtandsmitglied der Gewerkſchaft Winters-
hall Dr. Markhoff beteiligt ſind. Der Anlaß zu dieſem Projekt
liegt in dem ſchwierigen Schachtbauſtand auf Schieferkaute, der
nur noch geringe Hoffnung auf Erfolg läßt.

W. Wollauktion in London, 1. Februar. Geſchäft lebyaft, Preiſe
behauptet.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 1. Febr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg Weizen flau, engliſcher
und Sommer gut 208--211 mittel gering bis

do. Kolben Sommer- gut 220--225 do. Rauh
gut do. ausländiſcher gut 230-240 Roggenmatt, inländiſcher gut 200--205 mittel bis A.
Gerſte ſchwach, hieſige Chevaliergerſte gut 180 190 mittel

feinſte hieſige Landgerſte gut 172 bis
180 mittel ausländiſche Futtergerſte gut150--155 feinſte über Notiz. Hafer flau, inländ. gut 160 bis
165 mittel A. Mais ruhig, runder gut 158 162
v bunter A. Erbſen, hieſige Viktnria gut

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburger Handelsbericht vom 1. Febr. (Nichtamtlich).

Prima Kartofſelſtärke und Mehl für 100 kg 25,50 25,75

Spiritus.
Hamburg, 1. Februar. Spiritus feſt, Februar 322 G.,

FebruarMärz 32 G., MärzApril 321 G.
n Oele und Oelfrüchte.Köln, 1. Febr. Rüböl loko 76,00, Mai 72,60.

Hamburg. 1. Febr. Rübön ruhig, loko verzollt 73,00.
W. Veſt, 1. Febr. Raps per Auguſt 16,20 Gd., 16,30 Br.

Zucker.
W. Hamdurg, 1. Febr. RübenYtohzucker 1. Produkt Baſis 889/0

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Februar 19,90, per März 20,05. Mai 20,35, per Auguſt 20,66, per
Oktober 19,50, Dezember 19,45. Tendenz: Ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 1. Februar. Kaſfee-TerminNotiernngen. Nur fiir

Good average Santos März 324 G., Mai 33 G., September 34 G.,
Dezember 34 Tendenz: Ruhig.

W. Rio de Janeiro, 31. Jan. Kaffee. Zufuhr 8000 Sack in
Rio, 15 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen. 1. Februar. Baumwolle, ruhig. Upland

middling loco 61 Pfg.
Petroleum.

Hamburg, 1. Febr. Petroleum feſt, Standard white loko
7,55

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 1. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4767 Rinder,
1234 Kälber, 9016 Schafe, 11 829 Schweine. Ochſen: A. 77--80,
B. 69--72, O. 62--66, D. 5660 Bullen: A. 72 75,B. 64--67, O. 56--61 Färſen u. Kühe: A. 66-69, B. 62--64,
C. 86--59, D. 5155, E. A. Kälber: A. 88--93,
B. 74--81, C. 55-64, D. 5058 Schafe A. 79bis 81, B. 69--72, O. 56--60, D. A. Schweine: A. 56,
B. 52--54, O. 48--51, D. 52 Tendenz: Das Rindergeſchäſt
wickelte ſich langſam ab und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig,
es wird nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird
nicht ganz geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 1. Febr. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 127—-130 132 do. IIa Qual.
126--129 Schmal z: Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 47,75—-48,25 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
50,00. Berliner Stadtſchmalz Krone 49,50——58,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 50,50-—58,00 4. Speck: gute Nachfrage.

V eran rtrich: Für Ponitit und Feuilletvn Hr. Walther Gedensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling: für Lotales:
i. V. derſelbe Schlußredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.

lieber ſind

Bekanntmachung
betreffend die Enteignung von Grundeigentum.

um Zwecke der Enteignung des von dem Grundſtück Rat-
hausſtraße Nr. 6 in Halle a. S. fluchtlinienmäßig zur Rathaus-

aße entfallenden Landes hat der Magiſtrat in Halle a. S. den
ntrag auf Einleitung des Verfahrens zur Feſtſtellung der Ent

ſchä auf Grund der F8 13 und 14 des Geſetzes, betreffend
die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen inStädten und ländlichen Ortſchaften vom 2. Juli 1875 und der

88 24 und ff. des Geſetzes über die d u von Grund-
eigentum vom 11. Juni 1874 geſtellt. Dieſem Antrage iſt ſtatt
gegeben worden.

Dem Verfahren unterliegen folgende Grundſtücksteile der
Gemarkung Halle a. S. a3) 95 Ouadratmeter, Kartenblatt
15/16, Parzelle 101071, Rathausſtraße Nr. 6, Hofraum pp.;
b) 50 Quadratmeter, Kartenblatt 15/16, Pargzelle 1011/1, Rathaus-
ſtraße Nr. 6, Hofraum pp.; zu a und b eingetragen im Grund
buche von Halle, Band 206, Blatt Nr. 6975 (früher Halle, Band 7,
Blatt 237) auf die Namen des Bäckermeiſters Auguſt Köcke und
deſſen Ehefrau Magdalena geb. Göltzner zu Halle a. S.

Als Kommiſſar des Herrn Regierungs- Präſidenten für dieſes
Verfahren beraume ich zur Abſchätzung des Wertes dieſer Grund
ſrücksteile und zur Verhandlung mit den Beteiligten Termin auf

Sonnabend, den 8. Februar 1908, vormittags 1024 Uhr
im Rathauſe in Halle a. S. (Ratskellergebäude am Markte,
Kommiſſionszimmer Nr. 1) an und fordere alle an der Sache
Beteiligten hierdurch auf, ihre Rechte in dieſem Termine wahr-
zunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß beim
Ausbleiben der Beteiligten ohne deren Zutun die Entſchädigung
feſtgeſtellt und wegen deren Auszahlung oder Hinterlegung das
Erforderliche verfügt werden wird.

Merſeburg, den 24. Januar 1908.
Der Kommiſſar des Königlichen Regierungs-Präſidenten.

Dittmer, Regierungsrat.
Bekanntmachung.

Die StadtverordnetenPerſammlung hat an Stelle des ver-
ſtorbenen Wagenfabrikanten Herrn Wiegand, Kellnerſtraße 5,Prokuriſten die Aktiengeſellſchaft rechtsverbindlich vertreten wird.

Halle a. S., den 27. Ja

den Kaufmann Herrn Theodor Beyrich, Herrenſtraße 24, zum
Armenpfleger im 7. Bezirk gewählt.

nuar 1908.
Die Armen-Direktion.

Guts-Verkauf.
Krankheitshalber beabſichtige mein
in Thüringen gelegenes, in hoher
Kultur befindliches Bauerngut von
1122 Morgen mit ſämtl. lebenden
und toten Jnventar zu verkaufen.
Das Gut beſteht aus ca. 70 Mrg.
Acker, 121 Mrg. Wieſe u. 30 Mrg.
teilweiſe ſchlagbarer Waldung.
Anzahlung 25 30000 Mk., der
Reſt kann längere Zeit feſt ſtehen
bleiben. Off. unt. B. W. 7487
an Kucd. Mosse, Halle.

Schönes neues Wo nhaus in
Eilenburg, an der Hauptſtraße
gelegen, zu jedem Geſchäft paſſend,
mit ſchönem Hofraum mit Ein
fahrt und Stallung, billig zu ver
kaufen. Off. unter Z. s. 538
an die Exped. d. Ztg. erb. [1690

Ein Flaſchenzug, wen. gebraucht,
ein Kutſchwagen, Hinterlad., g.
erhalten, eine Handfeuerſpritze
m. Zug u. Druck, wie neu, hat zu
verkaufen Herzog Co. bei
Bahnhof Teutſchenthal. [1854

30000 Mark
1. Hypothek von gutſituiertem Be
ſitzer auf ſchönes Hausgrundſtück in
Weißenfels geſucht. Feuerſozietätstaxe
ca. 60 Mille, Mietsertr. ca. 2900 Mk.
2. Hypothek 10000 Mk. Offerten
unter K. J. 150 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Weissen-
fols a. S. [1829

20-25 000 M. I Hyp. zu
427, a. Haus u. Ackerbeſitz i. Vorort
v Halle ſof. od. ſpät. geſ. Off. unt.
B. M. 7417an Rud. Mosse, Brüderſtr. 4.

6000 Mark
ur erſten Stelle eingetragene

Hypothek auf Grundſtück in
Zſcherben iſt zu verkaufen.
Näheres unt. Z. qu. 536 an die
Exped. d. Ztg. [1685

Verlaugte ſeiſoien

Platzagent,
der bei Kaufleuten und Bäckern

a iſt, wird für einenArtikel der Lebensmittelbranche
für alle größeren Städte aufge
nommen. Anträge unter Eh.
„„Koloſſaler Erfolg Nr. 135“
an Rudolf Mosse, Reichen-
berg, Böhmen. [1648

Kaſſterer-Geſuch.

geſchäft Provinz Sachſen
einen gewandten, mit guten Em-
fehlungen verſehenen jungen
dann als Kaſſierer, dem Prokura

erteilt werden ſoll. Herren, welche
über ein größeres Kapital ver
ügen, erhalten den Vorzug. Gefl.
nerbieten erbitten

Z. o. 534 an die Exped. d. Ztg.
Per ſofort geſucht ein älteres,

erfahrenes [1480Wirtſchaftsfräulein,

gut bewandert iſt.

als Disponent,

Wir ſuchen für unſer Bank M Th. 1

wir unter

wreh in der Milchwirtſchaft und Kr

Wir ſuchen für unſere Domäne
Güſten zum 1. April einen

Verwalter.
Bewerber wollen ſich an Jnſpektor
Schulze daſelbſt wenden.

Kraarzſche Zuckerfabrik.

Eine junge Kochmamſell
ſucht zum 1. April 1667

Frau Amtsrat Kertwig,
Pretzſch a. Elbe, Bez. Halle.

Eine geſunde, zuverläſſige, frdl.
Wochenpflegerin

mit Empfehlungen aus guten
Häuſern wird zu Ausgang März
geſucht. Anſchriften mit Angabe
der Wochenforderung erbeten unter
Z. e. 545 an die Exped. d. Ztg.

Perſ auen Angebote

chhalter einer Zuckerfabrik,u verh., der ſich weg.
Betriebseinſtellung verändern muß,
auch ſchon als Rechnungsführer
und Gemeindeſekretär tätig war,
ſucht dauernde Stellung. Vor
r Zeugniſſe und Referenzen.

fferten suv Z. m. 532 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [(1615

Energiſcher
junger Kaufmann,

perfekter Korreſpondent und Buch-
halter, Mitte 20er, militärfrei,
z. Zt. in größerer Maſchinenfabrik
in Jeitender Stellung, ſucht, geſtützt

auf vorz. Zeugniſſe, per 1. April
anderweit Engagement, ev. auch

Lohnbuchhalter
oder Äbteilungsvorſteher. Gefl.
Offerten unter T. r. 537 an die
Exped. d. Ztg. [1689

[J„J„
Quittung und Dank.
Zur Weihnachtsbeſcherung

für Kranke der er Königl.
Kliniken ſind mir auf meine Bitte
nachſtehende Gaben zugekommen:

Frl. K. 3 Mk., B. durch die
Poſt 10 Mk., Fr. P. G. 5 Mk.,
Gräfin v. d. Sch. 10 Mk., H. E.
H. 29 Mk., Fr M. u. H. Th.
10 Mk., Frl. S. 3 Mk., N. N.

Gnölbzig i0 Mk., Fr. Juſtizr. E.
Mk., H P. R. 3 Mk., Fr. M.

W. 20 Mk. Frl. H. W. 3 Mk.,H. P. i. S. Brehna 1d Mk., H. V.
Z. s Mt. O. R. 5 Mk. H.Kommerz.-R. W. 20 Mk., H. G.
8 Mk., H. W. 2 Mk., H. B. 3 Mt.,
Fr. K. 20 Mk. Rolf 5 Mk, A M.
5 Mk., B. R. 20 Mk. M. T. 2 Mk.,
H. Qu. 3 Mk., H. A. 5 Mk., Fr.
v. D. 3 Mk., H. Geh. Kommerzien-
rat R. 20 Mk., J. G. 3 Mk., Fr.
v. Sch. 6 Mk., Fr. Fr-Th. 10 Mk., R. St. 2 Mk.
Fr. H. Tabak u. J harren H. K.
Chriſtbaumlichte u. Seife, H. Bl.
wollene Sachen. Außerdem für

den Sverein: Hr. Geh Kommerz. tat d.

100 Mk., Fr. S. L. 12 Frauen
hemden, 6 Nachtjacken, verſchiedenes
Kinderzeug, Tücher u. Schals. Für
Arme überhaupt: H. Geh. Kom-
merzienrat B. 100 Mk., H. N.
wollene Sachen, Fr. Sch. ver
ſchiedene Stoffe.

Durch dieſe Gaben konnte vielen
anken eine Feſtfreude bereitet

werden. Mit ihnen danke iche vGehalt na ebereinkunft.erfragen in der Exped. d. Ztg. 4
hege den freundli-hen Gebern.

alle a. S., den 28. Jan. 1808.
Pfanne, Archidiakonus.



Spezialgeschäàärt für
ff. Deiseh- u. Wurstwaren

Wühelm Mietsch jun.

Hoklieferant
Geiststr. 17 Fernspr. 1152

empfiehlt

gepökelte Dehsenzungen,

Prager Sehinken,

Burgunder Sehinken,

Schinken 3. Backen,

bassler Bippespeer, ([516

bassler ohne Rnochen,

gepökeltes Bippespeer,

Pökelkamm, isbeine,

alles vorzüglich mild gesalzen,
auch stets in grösseren

Quantitäten Vvorrätig.

aus ihrem Besitztum der „Grande Chartreuse“ ver-
triehen, und in Frankreich ihrer früheren Marken,
welche öffentlich versteigert wurden, entsetzt,

haben ihr lGoheimnfs miſgenommen

und stellen nun ihren Likör in Tarragona (Spanien) her

Man verlange diese neue Flasche mit der Bezeich-
nung: „Liqueur des Pères Chartreux“ (Tarragona).

Allein vertreter in Berlin: Herren Max Neuber
Cie., Kaiser-Allee 205, Berlin W. 15.

Karthäuser Mönche

Sächsische Effecten-Bank,
Halle a. S.

Telephon 1014 u. 1035. Tel.-Adr.: EBRectenbankK.
An- und Verkauf von

Kuxen, Aktien u, guten Anlagewoerten.
Getreide- Abteilung

Telephon 1280. [379v Bureau: Leipzigerstrasse 48/49. 722
wwewez2à*

Banka Handel waldustrie

PWiliale Halle a. S.
(Darmstädter Bank).

Alte Promenade 3.

Alctienkapital und Reserven
1639 Millionen Mark.

ch
Annahme Von Depositen und Spargeldern zur Ver-

zinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei kulantesten Zinssätzen.

Kontokorrent- und Scheckverkehr.
An- und Verkauf von Wortpapieren, sowie deren

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Kostenfreie Einlösung aller falligon Kupons.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und

diebessicherer Stahlkammer unter Selbstverschluss

des Mieters. [157Diskontierung von Wechseln.
Ausführung aller sonstigen bankgeschäftlichen

Transaktionen zu billigsten Bedingungen.

re m—22dD2

a d 4 i t

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstr. 35.
Vertreter der wothaer Lebens-Versicherungsbank a. G.
Versicherungs Kommissar der Prov. Städte Fener-Societät,

Aanabmestelle von IypotneKen-BDBarlehns-Auträgen.

p. Pfund p. Tafel200, 220 u. 260 Pfg. 20,30, 40, 50n 60 P5g,
Alleinige fabrikanten:

Verkaufsstellen durch
Plakate Kkonntlich.

Halle a. S.

Unſeren werten Kunden und den Herren Pferdeliebhabern beehren
wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir vom

Dienstag, den 4. Februar a. C.
an eine Auswahl von

S ra. 75 5tückBelgiſchen (ütticher)
Spannpferden,

ſowie

Franzöſiſchen Ack pf d(Vormänner) S er er en(nur beſtgewähltes Marerial) unter r p Bedingungen zum

Verkauf ſtellen. [1851Donas Schwalbe e Co.
Hoflieferant,

Aſchersleben, 33 u e 33.

Borechtigtelandw, Schule Marienberg

mit Ralabteilun ung zu Halmstedt.
Beginn des Sommerhalbj.: April. Reifezeugnis der Land

wirtſchaftsſchule r Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u. Engl.).
Kl. VI I, Ijähr Kurſ. Berecht gung zum W uſt.Land wirtſchaftüche Schule ohne ſremde Sprachen) Kl. 3 1' mit

je halbjähr. Kurſ. Kboangspruſg. an allen Abtlgn. Oſtern u. Dich
eitere Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp. [1683

C WOtto Thiele,
Buchdruckerei, Halle a. S.

Verlag der Halleschen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachsen

kwsfher-Hotenraln,

Vorrührung täg lich.

Albert Hoffmann,
Piano Magazin,

Halle a. S., am Riebeckplatz. [1844

dioht am Hochwald.
Geschäftl. Leiter: Ed. Löhr.

Webun Therapi für Röokenmarkeſeidende

e Physlkal-ciat, W
m anstalt f. e rven.

Ieidende ung
rhol un T g.

e vedürftige,
I Moderne Ein
richtungening
HeilIſaktoren,

e amilienanschluss. Lage
Winterkuren, Wintersport, Prosp. d. d. Verwa

Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno.

Centralheizung.

Hotel Mohrenhof,BERIXXN W. s, PFriedrichstrasse 66 Ecke dern
Besitzer: A. Gilfert.

Centralste Lage. Neuerbautes Hotel ersten Rangoes. 70 com-
fortabel eingeriebtete Zimmer. Personenauſzug ach allen Etagen.,

Nur oelektrisches l icht.
rile Preise. Aufmerksamste Bedienung.

ne

Tel. amt l Nr. 2570

Bäder im Hause,
[1841

Gr. Brauhausstr. 30, Ecke Leipzigerstrasse.

Buch- und Kunstdruckerei
Gross- Buchbinderei Stereotypie.

Prospekte, Mitteilungen, Rechnungen,
Zirkulare, Briefbogen, Briefumschläge.
Druck von Werken und Broschüren.

Uebersetzungsbureau und Drueklegung
fremdsprachlicher

Kataloge und Preislisten.
3

Mit Berechnungen ateben gern zu Diersten.

W
vo m lKönigin Iusen dar Bad ad, Nagdehurg

Beaumont- am Kaiser w.strasse 2. Heilstätte für Wilhelmpl.

rer Herz Merven- und r
e Stoffwechselkranke re

kt r. med. Tiebet le e to e R Blutdruckmessung ete w

r r
[Lahusen's Lebertran).

Der beste, wirksamste, beliehteste Lebertran.
Wirkt blutbildend, säfteerneuernd, appetitanu-

regend, hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit.
Besonders blutarmen, schwächlichen Erwachsenen,
rachitischen (Englische Krankheit), skrofulösen,
in der Entwicklung und b im Lernen zurück-
bleibenden schwächlichen Kindern zu empföehlen,Prels: 2,80 und 4,60 Mk. Aſit einer Kur kann jederzelt begonnen

werden, da immer frisch zu haben. [417
Alleiniger FabriKant:

Apolheler Wilh. Lahusen, Bremen.
achahmungen, achte man auf die gedonetohohgs Figur und

den Namen „dodoella“,
zurüch zuweisen.

Niederlagen in Allen Apotheken von Halle, aer
Provinz Sachsen, Anhalt und Thüringen

Vratzke 8 Steiger, Voſttraße 8.

Alle anderen Präparate sind als nicht echt

altes Gold ung Silhor.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a

Otto Unbekannt.

Stadttheater in Halle a. 6.
Montag, den 3. Febr. 1908
136. B. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert.
7. Vorſtellung im Zyklus literariſch-

wertvoller Novitäten.
Zum 1. Male

RoOSen-
Einakte Zyklus von H. Sudermann.

Spielieitung: Walter Sieg.

Marg O.
Schauſpiel in einem Akt.

Dr. Ebeling. Rechts
anwalt

Frau von Yburg M. Brandow.Margot, ihre Tochter Ellis Gondy.
Hr. von Tietz W. Steineck.Bonath, Bureauvor

Max Krüger.neber

Ein Diener Ferd. Vogl.Ort der Handlung: Eine große
deutſche Stadt. Z it: Die Gegenwart.

Die ferne Prinzessin.
Luſtſpiel in einem Akt.

Die Prinzeſſin von
Ch. Faßhauer.Geldern

Baronin von Brook,
M. Brandow.
W. Wollner.

ihre Hofdame
W von Halldorf
iddy G. Klerwin.Sind ihre Töchter Fr. Meyrr.

Fritz Strübel, cand,
phil Ernſt Alves.Frau Lindemann F. Amberg.

Roſa, Kellnerin J. Giegeler.
Ein Lakai Kurt Polzin.Ort der Handlung: Ein Ganbof
oberhalb eines mitteldeutſchen Bades

gelegen. Zeit: Die Gegenwart.

Der letzte Besuch.
Finale in einem Akt.

Eine enannte
Dam S. Kornow.Kertugri von Wolters W. Steineck.

Mulbridge, Trainer E. Pündter.
Seine Frau M. Lübben.
Daiſy. beider Tochter J. Siegert.
Kellermann Nonnenbruch.
Tempski, Burſche Emi!Libben.Ort Ene großte deutſche G rniſon.

Zeit: Tie Gegenwart.
Nach jedem Stück längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag, den 4. Febr. 1908
Ein Walzertraum.

Töchterpenſton reK. Rieneoker
Neinſtedt im Harz.Erholg.,häusl. u geſellſch. Ausbildg.

Halbjahr Mk. 300. el
Blüthner Flüge(1840 ganz vorzüglich erhalten, ſe V

wert zu verkaufen.
R. Döll, Gr. linie

Ernſt Gode.

Das seit I883 bestebendo
Töchterheim

à Haus Hagental:bei re a. Harr,
in herriicher, gesunder Gegend im
lieblichsten und waldreichsten Teilo

V. Tyrrorr, Herren Moden,
Poſtſtr. 12 (vis-à-vis Kaiſerdenkmal).

des Harzgebirges 2wischen Bode-
und Selketaſinmitten weiter Garten

anlagen und Waldwiesen mit
Tennis- und anderen Sp elplätzen
gelegen, will die jungen Mädchen
durch gesnnäe christl. Unterviehts-
und Prziehnngstätigiceit in all
gemeiner Bildung tördern und den-
ſelben wirtschaftlich und gesell-
schaftlich eine gediegeneaA usbilnng
geben, Pür den bisherigen Erfolg
sprechen zahlreiche Empfeblungen
aus den besten Gesellschaftskreisen,

Die Leiterinnen des Pensionats,
Frau Superintendent Schlemmern,

Frl. El. Schlemmer (Staatl. gepr.
Lehrerin fürböhbere Töchtersebulen),
senden gern Prospekte und geben
wie auch die unterzeichneten Mit-
glieder des Vorstandes von Haus
Hagental, jede gewünsehte Aus-
kunft. Der Pensionsprois für den
zehnmonat Kursus beträgt 800 Mk.

W. Benemann, FPabrikbesitzer in
Sennewitz bei Hatle-Trotha; Elze,
Justizrat in Halle a. S. Dr. hHart-
mann, Med -Rat in Magdeburg
Karig. Pastor in Magdeburg V.
Klinghammer, Reg. Rat in Dessag,
Dr. Martia, Sanitätsrat, prakt. Arzt
in Magdeburg Buckau; Schöeele,
Oberpfarrer in Quedilinburg; Starke,
Baurat in Ballenstedt (Harz);
D. Teichmüller, General -Super-
intendent a. D. in Dessau Walther,
Past. in Dahlenwarsleben

G O S L. A R
bequemſter Standort für

Wintertouren im Harz.
Direkte Schnellzüge. Alle Hotels
(Zentralheizung) offen. Unmittelbar
bei der Stadt, herrliche Wander
ungen u. Schlittenpartien ins Ge
birge (Wildfütterungen) Winter-
ſportplatz mit Sprungſchanzen und
Rodelbahnen. Skikurſe. Auskunft:
Kochs Buchhandlung Teleph. 471),
Wetterbericht: Goslarſche Zeitung
(Telephon 22). (1849

Der Verein für Fremdeuverkehr.

Untertaillen e
Große Auswahl.

R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. d 84

Piamo-
Kunſtſpielapparat, neu, prämi-
iert, für den Ausnahmepreis von
450 Mk. zu verkaufen. 1853
H. Lüders, Mittelſtraße 9 10.

Tafel Kaffee u.
Wasch-Service-

Kuchenetageèren
und Weingläser.

Grösste Auswahl in Neuheiten

Sper. Braut Rusgtattungen.
Katalog, 1500 Abbildungen, frei.Erich ehlegel. „lehp

Hainstrasse 3
Be Zum Bacofenban S

Eiſenzeug und Chamotteſt ineSr. Märkerſtr. 23.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Beilage zu Nr. 56 der Halleſchen Zeitung 2. Februar 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
3. Februar.

Der preußiſche Reitergeneral Friedrich Wilhelm Freiherrrer von Sehydlitz geboren.
1809. Der Tonkünſtler Felix MendelsſohnBartholdy geboren.
1813. Aufruf König Friedrich Wilhelms III. von Preußen in

Breslau. Preußens Erhebung.
1830. Griechenland wird Königreich.
1845. Der Dichter Ernſt von Wildenbruch geboren.
1871. Kaiſer Wilhelm J. gibt den auswärtigen Mächten die

Wiederherſtellung des Deutſchen Reiches und die Ueber
nahme der Kaiſerwürde ſeinerſeits bekannt.

1888. Veröffentlichung der deutſchöſterreichiſchen Bündnis
urkunde in Berlin, Wien und Budapeſt.

1905. Der Forſchungsreiſende und Ethnograph Adolf Baſtian
geſtorben.

4

Tagesſpruch: Wer ſich nicht bückt, 'ackert ſchlecht.
(Sprichwort.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 2. Februar.

Der Lichtmeßtag (2. Februar) bedeutet für das Volk die
gälfte des Winters, denn „Lichtmeſſen iſt der Winter halb ge
meſſen“. Man liebt es, wenn der Winter trübe iſt, als Anzeichen
eines baldigen Frühjahres. Der Lichtmeßtag, das katholiſche Feſt
der Reinigung Muriä, wurde im 5. und 6. Jahrhundert ein
geſührt. Den Namen „Lichtmeſſe“ führte er von der in der
hatholiſchen Kirche an dieſem Tage üblichen großen Weihe der
Cſterkerzen, welche zu Oſtern und zum Fronleichnamstage an
gezündet werden. Sie dienen auch als Wetterkerzen, welche man
m Sommer anzündet, um Hagel und Wolkenbruch abzuhalten.
Jeder Hausvater kauft eine geweihte weiße Kerze. Sie werden
dei ſchweren Gewittern angezündet, auch den Sterbenden
hrennend vorgehalten oder in die Hand gegeben. Jn alten Zeiten
war Lichtmeß der Abſchlußtag des Spinnens. Es war verpönt,
an dieſem Tage zu ſpinnen, weil es Frau Holle, die Patronin
der Spinnerinnen, verbot. Lichtmeß war auch im bäuslichen
Betriebe ein Wendepunkt. Mit ihm hörte die Lichtarbeit auf,
die am Michgelistage begann. Die Abendmahlzeit wurde bei
Tage eingenommen, woher der alte Spruch ſtammt: „Lichtmeſſen
müſſen die Herren bei Tage eſſen“. Auch die Dienſtboten
wechſelten. Jn Weſtdeutſchland mußten die Herrſchaften ihrem
GEeſinde an dieſem Tage unbeſchränkte Freiheit geſtatten.

Die Preiſe für Kochgas ſind von unſerem ſtädtiſchen Gaswerk
bekanntlich von 10 auf 12 Pfg. erhöht worden. Das Gaswerk
Giebichenſtein hat nun jetzt den Antrag geſtellt, das gleiche tun
zu dürfen. Der Magiſtrat wird ſich demnächſt über dieſen Antrag
ſchlüſſig zu machen haben.

Jnbiläum. Der Jnhaber der Firma Emil Rumpf, Tuch-
handlung und Maßgeſchäft für feine Herrenbekleidung, Poſtſtraße 6,
feierte am 1. Februar ſein 25 jähriges Geſchäftsjubiläum. Dem
Jubilar wurden aus dieſem Anlaß zahlreiche Ehrungen zuteil.

Der kommunale Verein Halle-Oſt begeht die Feier ſeines
Stiftungsfeſtes am Dienstag, den 11. Februar 1908, abends 8 Uhr

durch Konzert, Theater und Ball im „Wintergarten“.

Handwerk hat goldenen Boden. Wir haben bereits ein
mal darauf hingewieſen, daß dieſes alte Wahrwort auch heute
noch zutrifft und möchten es heute allen Eltern, die vor der Be
rufswahl ihrer Söhne ſtehen, wieder in's Gedächtnis rufen.
Namentlich auch das Fleiſchergewerbe, das doch koſten
loſe Lehrſtellen gibt, hat wie viele andere Handwerke unter dem
Lehrlingsmangel ſehr zu leiden. Gerade im Fleiſchergewerbe iſt
eine ſpätere Selbſtändigkeit des jungen Mannes durchaus keine
Unmöglichkeit und jeder weiß, daß ein Fleiſcherladen noch ſeinen
Mann ernährt. Darum ſollten die Eltern ihre Söhne nicht in die
Fabriken oder in die Geſchäfte als Laufburſchen gehen laſſen,
ſondern ſie zu einem tüchtigen Handwerksmeiſter in die Lehre
geben.

Damenhandſchuh und Feuersgefahr. Eine praktiſche
Franzöſin gibt ihren Geſchlechtsgenoſſinnen einen guten Rat,
ron dem vielleicht manche profitieren wird: Die Damen reinigen
bekanntlich ſehr gern ihre Handſchuhe ſelbſt mit Benzin. Man
kann die Handſchuhe aber nur reinigen, indem man einen auf die
Hand zieht und mit der anderen Hand ſich an die Arbeit macht.
Hierin liegt eine große Gefahr, denn wenn die Benzindämpfe ſich
an irgend einer Flamme entzünden, werden ſogleich die Hände
vom Feuer ergriffen und wenn die Handſchuhe lang ſind, auch
die Arme. Was iſt nun in einem ſolchen Falle zu tun? Die
Ratgeberin ſetzt voraus, daß die betreffende Dame ſich in ihrem
Schlafzimmer befindet. Sie ſoll nun ſogleich an ihr Bett laufen,
die Hände zwiſchen zwei Matratzen oder zwei Kopftiſſen ſtecken
und mit dem Körper ſo lange einen Druck auf die Betten aus
üben, bis die Flammen erloſchen ſind. Selbſt wenn man
Brandwunden an den Händen fühlt, ſoll man dieſe Stellung
nicht aufgeben. Es hat keinen Zweck zu verſuchen, die Handſchuhe
von den Händen herunterzureißen, denn es würde dies doch viel
zu lange dauern und infolgedeſſen ſchwere Folgen nach ſich ziehen.

Selbſthilfe und Werkmeiſterſtand. Weit über eine Million
Nark verausgabte der Deutſche Werkmeiſterverband (Sitz
Düſſeldorf) im Jahre 1907 im Jntereſſe ſeiner Mitglieder. Ge-
zahlt wurden rund 675 000 Mk. für Todesfälle, 204 000 Mk. er-
hielten die Witwen als Unterſtützungen, 143 000 Mk. die be-
dürftigen, invaliden und kranken Mitglieder. Für Brandſchäden
wurden 23 000 Mk. aufgewendet. Trotzdem wurde ein Ver-
mögen von rund 924 Millionen Mark angeſamnelt, das nötig iſt
zur Sicherung der von Jahr zu Jahr ſteig enden Verpflichtungen.
Seit Gründung des Verbandes (1884) betrugen Vermögen und
Leiſtungen bis Ende 1907 rund 21 Millionen Mark. Zurzeit
zählt der Verband rund 47 000 Mitglieder. Etwa 3500 Be
triebsbeamte meldeten ſich im Jahre 1907 zur Aufnahme. Die
ſozialpolitiſche Tätigkeit war eine beſonders rege. Erſtrebt wurde
eine Mildevung des Lohnbeſchlagnahmegeſetzes, das in ſeiner

jetzigen Form die Privatangeſtellten außerordentlich ſchwer trifft.
Außerdem wurde eine Sparbank gegründet, deren gemeinnützigen
Zweck der Bundesrat durch Befreiung von der Reichsſtempelſtearer
anerkannt hat.

Entomologiſche Geſellſchaft. Montag, den 3. Februar, abends
8 Uhr findet eine Sitzung im Kolonialzimmer des „Reichshofs“ ſtatt
mit Vortrag und Demonſtrationen. Gäſte ſind willkommen

Vortragsreihen des Volksbildungsvereins, IV. Kurſus,
4. Vortrag über: „Das Eiszeitalter als Lebenszeit der älteſten
Menſchen und ihrer nächſten Vorfahren“ von Herrn Privat
dozent Dr. Wüſt Der Herr Vortragende behandelte zunächſt
die Diluvialzeit oder das Eiszeitalter, in dem der Hauptteil der
Urgeſchichte des Menſchen ſpielt. Jn das Eiszeitalter fallen vier
Perioden großer Gletſcherausdehnungen oder Eiszeiten, in denen
die Alpengletſcher den Fuß des Gebirges erreichten und das
ſkandinaviſchen Gletſchers bis weit nach Deutſchland hinein vor
drang. Darauf folgten noch drei kleinere Eiszeiken. Die Eis
zeiten werden getrennt durch Perioden des Gletſcherrückganges
oder Jnterglazialzeiten. Ferner gab der Herr Vortragende eine
einleitende Ueberſicht über die prähiſtoriſchen Kulcurern, die
MetallKulturen, die neolithiſche oder jüngere Steinkultur mit
geſchliffenen Steinwerkzeugen, die paläolithiſche oder ältere
Steinkultur, die nur zugeſchlagene Steinwerkzeuge aufweiſt und
die eolithiſche Kultur mit Steinwerkzeugen ohne gewollte
Formengebung. Die Erkennbarkeit eolithiſcher Werkzeuge, die
bis tief in die Tertiärzeit zurückreichen, wurde von vielen Seiten
heftig beſtritten. Das letzte Jahr hat aber überraſchende Ent
deckungen gebracht, die dieſen Angriffen jeden Boden entziehen:
Klaatſch und Noetling haben feſtgeſtellt, daß noch im 19. Jahr
hundert auſtraliſche Völker auf der Stufe der eolithiſchen Kultur
ſtanden. Auch diesmal wieder lohnte reicher Beifall der zahl
reich erſchienenen Hörer die hochintereſſanten Ausführungen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W Weißenfels, 1. Februar. (Arſenik im Wein.) Jm be

nachbarten Gerſtewi z erkrankten ein Gutsbeſitzer und zwei ſeiner
Gäſte an heftigen Erbrechungen nach dem Genuß von Wein,
Es ſtellte ſich heraus, daß der Wein eine große Menge von Arſenik
enthielt. Es iſt noch unbekannt, wie das Gift in den Wein gekommen

iſt. Durch die Entdeckung iſt ein unabſehbares Unglück
verhütet worden, weil der Wein zu einer Hochzeitsfeier beſtimmt
war. Der Staatsanwalt hat die Unterſuchuug eingeleitet.

r. Merſeburg, 1. Febr. (Unlauterer Wettbewerb.)
Wegen unlauteren Wettbewerbes hatte ſich vor dem hieſigen
Schöffengerichte der Kaufmann Heinrich Jsrael aus Berlin zu
verantworten. Er hatte das Konkurswarenlager der Putzmacherin
Berta Pulvermacher gekauft und veranſtaltete nun große Ausver-
käufe, indem er dem übernommenen Lager große Maſſen Er-
gänzungswaren zuführte. Jn den Jnſeraten genügte er wohl
den geſetzlichen Vorſchriften, indem er ſtets hinzuſetzte, daß auch
Ergänzungswaren zum Verkauf gelangten, doch mußte das Wort
ſo klein wie möglich geſetzt werden. Hierin erblickte das Gericht
eine Jrreführung des Publikums. Da aber auch minderwertige
Waren unter Angabe von weit höheren Preiſen in den Jnſeraten
verkauft wurden, erachtete das Gericht den Tatbeſtand für er
wieſen und verurteilte J. zu einer Geldſtrafe von 300 Mk. und
Tragung der Koſten.

M. Schulpforta, 1. Febr. (Elektriſches Licht.) Die
elektriſche Lichtanlage, an deren Einrichtung hier ſeit längererZeit gearbeitet wird, iſt jetzt ſoweit fertig. daß in letzter Woche

zum erſten Male ein größerer Raum, der Turnſaal, bei Gelegen
heit des Primanerballes elektriſch beleuchtet werden konnte.
Bald werden das Alumnat und die vielen anderen Räumlichkeiten
des Schulhauſes ebenſoweit ſein. Zur elektriſchen Zentrale iſt
das alte, geräumige Mühlengebäude, welches nach dem Aufhören
der Bäckerei und Müllerei keinen rechten Zweck mehr erfüllte, um
gebaut und beſonders im Jnnern zweckmäßig umgewandelt
worden. Doch hat man auf den hohen Altertumswert, den dieſes
älteſte Gebäude innerhalb der alten Kloſtermauern beſitzt, ſorgſam
Bedacht genommen und das in ihm vorhandene uralte felſenfeſte
Gemäuer, den mächtigen, vor dem ehemaligen Backofen befind-
lichen Rundbogen und daneben das romaniſche Geſims unberührt
gelaſſen. Die Periode der Gasbeleuchtung, die nunmehr hier
zu Ende geht, hat faſt genau 30 Jahr gewährt.

Barby a. E., 1. Febr. (Der Amtsrat v. Dietze), bei
dem der Kaiſer ſowohl wie der Kronprinz mehrfach zu Beſuch
geweilt haben, wurde von einem ſchweren Schickſalsſchlage
betroffen. Sein einziger Sohn, der Rittmeiſter Konſtantin
v. Dietze, iſt ihm nach längerem Krankenlager durch den Tod
entriſſen worden. Amtsrat v. Dietze vollendet am 5. d. Mts. ſein

84. Lebensjahr.
V Quedlinburg, 1. Febr. (Städtiſcher Haushalt s-

plan. Viehzählung.) Der ſtädtiſche Kämmerei-Haus-
haltsplan für das Rechnungsjahr 1908 ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 1 181 355,35 Mark ab gegen 1 093 789,61 Mark im
Jahre 1907. Es tritt eine Erhöhung der Gebäude-, Gewerbe und
Einkommenſteuer um 5 Prozent ein. Die am 2. Dezember
vorigen Jahres ſtattgefundene Viehzählung hatte im Kreiſe

Quedlinburg folgendes Ergebnis: Es wurden gezählt 8758 Ge-
höfte, darunter 7184 mit Viehſtand und 8821 viehhaltende Haus-
haltungen.
auf 43, des Rindviehs auf 9976,

Die Zahl der Pferde ſtellte ſich auf 4021, der Eſel
der Schafe auf 23 882, der

Schweine auf 22 465, der Ziegen auf 5492, des Federviehs auf
94 521, der Bienenſtöcke auf 1247. Jn 5665 Haushaltungen (mit

Ausſchluß der Stadt Quedlinburg) wurden geſchlachtet 24 Stück
Rindvieh, 219 Schafe, 8276 Schweine und 1443 Ziegen.

Braunlage, 1. Febr. (Wetterbericht.) Schneehöhe
20——30 Zentimeter, Schneeſchuh-, Rodel-, Schlittenbahn im vollen
Betrieb, bei 1 Grad Kälte großartiges Winterwetter, Rodelbahn
vom Wurmberg in beſter Ordnung.

r

Zerbſt, 1. Febr. (Aus dem Gemeinderat.) Jn
der geſtrigen Gemeinderatsſitzung wurden für das Beamten-
erholungsheim Eulingswieſe bei Sachſa zunächſt auf drei Jahre
je 72 Mark bewilligt. Ferner wurde die Verſicherung der Bar-
beſtände der ſtädtiſchen Kaſſen in der Geſamthöhe von 300 000 Mk.
gegen Einbruchsdiebſtahl beſchloſſen. Die Ferkelmärkte,

die bislang nur an den Freitags-Wochenmärkten ſtattfanden,
ſollen künftig auch Dienstags abgehalten werden. Die
Nutheſtrecke oberhalb der Buſchmühle bedarf einer Neubuhnung.
Hierfür wurden 800 Mark bewilligt. Der Abſchluß des
ſtädtiſchen Gaswerks hat einen Ueberſchuß von 39 560 Mk. ergeben
Hiervon ſollen 20 000 Mark der Stadttaſſe, 10 000 Mark dem
Erneuerungsfonds und 9560 Mark dem Abſchreibungsfonds zuge-
e werden. Der Gaskonſum ſteigerte ſich um 65 000 Kubik-
meter.

W--w. Jena, 1. Febr. (Zur 850 jährigen Wieder-
kehr des Einweihungstages der Univerſität
Jena am 2. Februar 1558.) Jn ſchöner Umgebung, von
ſchroffen Kalkbergen überragt, liegt an dem linken Ufer der Saale
die berühmte Univerſitätsſtadt Jena. Viele alte Gebräuche findet
man heute noch in ihr, reges ſtudentiſches und geſellſchaftliches
Leben herrſcht in den alten Thüringer Stadt. Die Univerſität,
die urſprünglich aus einem Gymnaſium hervorgegangen iſt, das
von dem Kurfürſten Johann Friedrich dem Großmütigen von
Sachſen als Pflegſtätte des lutheriſchen Glaubens ge-
gründet worden war, wurde am 19. März 1548 von demſelben
geſtiftet. Die Erhebung zur Univerſität wurde anfänglich von
Kaiſer Karl V. verweigert, aber ſein Bruder Ferdinand I. er
teilte ſchließlich am 15. Auguſt 1557 die Beſtätigung, und die

Einweihung fand darauf am 2. Februar 1558 ſtatt.
ena iſt gegenwärtig die gemeinſame Univerſität der großherzog-

lich und herzoglich ſächſiſchen Länder, von denen ſie auch nach
einer beſtimmt feſtgeſetzten verhältnismäßigen Verteilung die
nötigen Geldzuſchüſſe erhält. Sie ſteht unter dem Schutze und
unter der Pflege des Sächſiſch-Erneſtiniſchen Geſamthauſes. Jhre
Blütezeit erreichte ſie in den Jahren 1787 bis 1806 unter Herzog
Karl Auguſt und unter Goethes Leitung. Jn den
Jahren von 1794 bis 1819 lehrten dort Fichte, Schelling,Segel, Oken und Schiller. Die Stiftung der Burſchen-
ſchaft in Jena brachte der Univerſität mannigfache Nachteile,
namentlich 1819 das Verbot ihres Beſuchs von ſeiten preußjiſcher
Untertanen, das erſt 1825 wieder aufgehoben wurde. Nach den
neueſten Berichten wurde die Univerſität beſucht von etwa 1370
Studierenden, davon etwa 1280 Jmmatrikulierte. Von den
letzteren waren etwa 190 Ausländer. Zum Hören berechtigt
waren über 40 Hörerinnen. Zur Erinnerung an den Stifter der
Univerſität erhebt ſich auf dem Markte das von Drake modellierte
Standbild von Johann Friedrich dem Großmütigen,
der im Studentenmund „Hanfried“ genannt wird. Außerdem be-
finden ſich zahlreiche, aus Anlaß des 300jährigen Jubiläums der
Univerſität an verſchiedenen Stellen angebrachte Gedenktafeln
berühmter Männer, die der Stadt einen ſchönen Schmuck ver-
leihen.

W. Braunſchweig, 1. Febr. (Heftiges Unwetter.) Geſtern
abend ging über Braunſchweig und Umgegend ein heftiges Unwetter
nieder, das von Hagelſchlag und Gewittererſcheinungen
begleitet war.

W Altenburg, 1. Februar. (Der Zuſtand des Herzogs.)
Nach Meldungen der herzoglichen Adjutantur iſt der Zuſtand des
Herzogs fortgeſetzt außerordentlich ernſt. Doch haben die
Aerzte die Hoffnung noch nicht aufgegeben, daß die kräftige Natur des
Herzogs den Anfall überwindet.

Wiſſenſdjaft, Kunſt und Theater.
Landwirtſchaftliches Jnſtitut der Univerſität Jena. Die

Zahl der Studierenden der Landwirtſchaft beträgt in dieſem
Winterſemeſter 102 (100 Jmmatrikulierte, 2 Hörer). Eine gleich
große Frequenz hatte das Jnſtitut ſeit dem Sommerſemeſter
1865 nicht aufzuweiſen. Dr. Th. Brinkmann hat ſich
für Landwirtſchaft habilitiert und wird ſeine Vorleſungen im
kommenden Sommerſemeſter beginnen.

W. Frankfurt a. M., 1. Februar. Heute mittag wurde hier die
von dem Verbande der Kunſtfreunde am Rhein veranſtaltete Aus-
ſtellung ſchweizeriſcher Künſtler eröffnet. Zwei Stunden
vor der Eröffnung war der Großherzog von Heſſen erſchienen.
Die Ausſtellung wurde mit einer Rede des Verbandsvorſitzenden
Geheimrat von Reden eröffnet. Daran ſchloß ſich ein kurzer Vortrag
des Verbandeſekretärs Wilhelm Schäfer und ein Rundgang durch die
Ausſtellung.

Letzte Telegramme.
Altenburg, 1. Februar. Das heute abend 6 Uhr aus-

gegebene offizielle Bulletin über das Befinden des Herzogs
lautet: Jn der vergangenen Nacht und am heutigen Tage viel
fach Anfälle von aſthmatiſchen Beſchwerden. Kräftezuſtand und
Puls laſſen ſehr zu wünſchen übrig. Gez. Curſchmann, Cam-
mert, Reuter.

Stockholm, 1. Februar. Durch Vermittelung der hieſigen
Enskildabank und der hieſigen Handelsbank hat die Stockholmer
Stadtverwaltung eine vier prozentige Anleihe in Höhe
von 40 600 000 Kronen mit einem Konſortium abgeſchloſſen,
das ſich aus franzöſiſchen, deutſchen, ſchweizeriſchen, belgiſchen
und ſkandinaviſchen Banken und Bankiers zuſammenſetzt.

Petersburg, 1. Februar. Die Kommiſſion der Haupt-
ingenieurverwaltung hat ein Projekt eines lenkbaren Luft-
ſchiffes ausgearbeitet nach dem Muſter der „Patrie“,
berechnet für fünf Perſonen. Das Luftſchiff wird aus ruſſiſchem
Material und von ruſſiſchen Arbeitskräften hergeſtellt werden.
Der Motor iſt bereits im Bau begriffen. Die Konſtruktion
und die vollſtändige Armierung des Luftſchiffes ſoll Mitte
September abgeſchloſſen ſein.

Petersburg, 1. Februar. Der deutſche Militärbevollmächtigte
General v. Jacobi iſt heute in Sonderaudienz vom Zaren
empfangen worden.

Urmia, 1. Februar. Heute haben die regulären Sitzungen
der gemiſchten Grenzkommiſſion angefangen.

New York, 1. Februar. Die Homebank in Brooklyn,
auf die geſtern ein Run unternommen wurde, iſt heute
geſchloſſen worden.

Haupt- Abteilung

Brauſt-
Ausstattungen,

Leihwäsche, Tischwäsche, B. ttwäsche, Küchenwäsche,
Steppdecken, Daunendecken, Eigene

Zuschneiderei und Nähstuben.

Stets gieichmässig feste, biſſige Preise.
[1852

H. C. Weddy-Pönicke, Halle a. S.
Leinen- und Ausstattungshaus.

Eine jetzt ausliegende el egnan te Braut- Ausstattum 8 R. empfehle ieh geneigter BReafehtigung.
Part., I. II. III. Etage. Flektr. Personenauſzüge.

e

S

h

e

e



e.

H

444 z 71itkitzu 9
2 2 n 10 153 006 8 1Schönd Aloe I fro [855. 0060Otseh Fes. a. Staais Pas ſdte henen dnuneetnteeeeegse hie z enähe e a o PSedoned e adgeh Se v 99.800 gienie Sraus. tesd. a 6e. d 96500 e. e 8 e o las on ro. à Jourd 515 297 00 Senoeniag s 8 oa soM D Ehe rn h e. z. xifa à 27.40 tat. tvekst s a 44 22500 Mien, Ais 222 506 [Kötsenwaſz.7 10 o6 oob Schöow. Pr. Z) 9 es. bfalſ .7.08 a 39 22 406 rot r ha en 29 o. zu. i 97 500 Leon r. a 61.006 S Oraniend. 410 172 750 g. v. a o 260 500 Sehött Rhot. 2 9 123 2500taſi. ſ. ſo. os d a 99.2500 109 6od alte Biats4u 29 52252 via a 250 tev le d ò 33.0000 S Wener 710 154 ob 90. o. r. -1. 7 25 351.500 PSehſtg. Huck I 8 131.000

Jeltos Krei x t 4Ehe 74 h a 29250 zw. i 97 7 nene a 528.000 Silben 7 22x 450 0000 Kön. Marie I 0 91.750 Sehbod. 48f2. 490 205.er Sehatz za 92.90 im e6 300 er Wra d e. M.. a 33 50 000 Mood bau a o es 500 71 5075 d. a. V. 28 22.2 Sehuekertkl. s s oe bOt.Rehs An v 39 83 40 We 9 v 91. o eeherſd 29 m. a 33 82 000 wannenmr 5 a 489300 Ldene Urta 6 101 758 Kerd. Waſem I 6 97.000 Fr. Sehufz r. 123 224.60 B.
o. ao. v 33 400 rn d ne 97.900 f. i v 50 1.900 a Geooei a 6 103 506 Coin g. V 7 30 405. 50b geb. Zeit 4 20 303 7500 Seht -Kyot 48 506 8Frss. g'w z Zerdeiös i a 82 506 r 800 i J ha s ee 9soooa a. 2) a i 3 555 S 7 r Werke r u z zdo. v s r 82.90 e ff. v 36.606 M Boe i a 9i33 ſo Uösed önigsrohtp.7 gedeckt Sehſ7 3Badstb. A. a 4 e r de 2 e. via 50 c ero Gat a s 109.000 Concorois 8.2 22 322 500B ob s s2. ooboSeogont 46 i. 0ob
do. do. 02 d feriio. ab a Dur kehr 2 73200 o. x 4 96 550 n.Photeegs. 2 14 221.000B do eobäh 7 13 199. 7560Kördisd. Jet 2 9 152.000 [Seck h 7 12 174. 00608aver. An e 4 101. o derſin. Ptad a s So rä g 2 73200 e. Mia a 56 606 waren k. j2 203 00B0 Soinneroi 7 10 174 500 obr. Körng 1) 5 97.000 Seotker 34.5006
do. u. I e 4 100.7500 7 ao. 3 D. Ein M. G. tt. d 4 97.6060 ao. X. 15j a 97.6060 Morod. Eis 3) d 10 199.0066 Coosoſidat. 30 Kosth. Ceiſ. I8 219.00bB)Siegeasol. 67 i 5

tie u e cV. g 72 c I 00. X. u. 134 3 es. o. V. g. 3do. ldsk.- R. 2 14750 ten a à 86.908 v 59 20 d odeehitnts a 103195. 500 o. War T 27 o rechte 217 22 239. 00B Siemenskl. s 256Broseht. Se d 3 4 a0. Sitt. 89 a I Ft.Ctr. s 90 d 4 97.250 c. u. 7912 9 e 120221.000 Cottd. Maseh O 986600 un Froior. Z10 125.500 Simonios C ö 140.506ßrem. An do d 50 on verer 25.008 Meogd fuod a 97200 a r. 9äu a 4 97 3000ſ00. in o. o0b6 Cröiie [a0 7 14 Pis 250 Fäperd a 7 i las don PSiendra99 23258
do. O du. 15 S 7 94 r 96.900 oo d Oil 4 87 80000. Korsn. 3 a a otm.Ligol. I 22 Kudferw. Ot. o 123 o Soioo es. ab n sdo. 96 t 3 81.500 g. vern a13 J 94 G e. Can Ehe Auswürtige Gas I 8 155 0060 Kvfthäuserd Z 0 145 00 Sonnkennec) J s lic ger Je tet eaeaeeeeeeeeeeteeu. h ao. Cotak. T a o. vd. O atreonör. r o. Cux apo. Tiefd.7 ao. X. i 100 000 am a0. Lore t e o 8e v 29 20 4000 ehänä 23 5000 t Mi fo 2) 6 108 1 ob auehnanm. 714 e. 20rSiahaet Tr ſftre 7tamdg. I. R. 93 300 43 t e do. Crageatd Se 00. 94, 96) a 39 90. 2060) n. Ant.Khi. 2) 10 126.006 00. Gest. B. I 9 177 506 auranötio 7 12 217. 76b Starke&hfim e

do. 1907 d 4 98.700 O8toreess. a u 51 do Surr re 4213 127326 Ia à 22000 hen Ort d 20 60. Bed. El 93139.50bB Lt. Eyek&Str.) I 10 105 5066Stasst. Ch.F.17 s 124.756eo. am 1900 a 4 98 70 e al 3 a don tet 8826 ſneneena 20 326 ä 0290 125 750 Co dung 2 o ſas 750 Sioans fo isezs
2292 33 37 24 2 800 r 20 22 o. e. 8814 2*.590 00.87-96 25 90 800 e. Kalſ 5 a e ditm Vietoris 8 118.756 n endo. 86.87. v 3 srso Bee 38 06 0. 16 92 806 Rom fütt 30 a 7000ähä 5 o. du. i. M. I 185. 50 e. 7 46.00 Siott Brod c 19 o e v 3Hessen 09 d 4 jela 22 100 Mir St-3. 29 Z. 2 Fr. hro. A8.10 3. Rros Seit c 527300) o. Hötelde. o 146. 100 o. abe. I 7 on on ſäo Sr. Akt. 7 5 109.756 do. Cham G er Jo 33 u a 22100 zéco iodo d a 2 E. o. o v 3.2) a 250 Sehalt rss a 23.008 ffrankfhean. 9 9 133.256 00. in. Rixd. I 15 173.2500Levkam Jos. I 7 140.006 do. Elekt. 95 258.50640.9803. o o a h e. i 3 A. 60. v 2.8 85. o0s Sehſ Kloindäſ a *5.009 Germodrim. 012 150. 00B 0. Soeiew. 010 178 750 Dinge Sen. 7 17 es2 0oB do. Voſear 3 7377
Ld. St. A. O6 e 4 99.750 t z r do. 20017 275.500 80rr i254 W 1is 006 Seauex. 402 27. 10b Gevetadergr O 6 84.106 00. Soſegel. 220 257 50b öwe 2C0. Z16 229. 300 Stochek&C0 ö z c
oo. oo. 90 a 39 W u 4 93 50 o. o a 6 e zog 20. v 85. ae. Ach 4) HGläüexaut. o. St. huöde T. 0 62.006 [othrng Cem I 8 115. 25b6)Sioewertihm 9 2do. do. 95 d 3) 81.000 la 33 200 oinad.A.08 2 104400 do. ao. u 38 256 8ehuith. Br. S a u jheagigg. Kid 0o. Steinzg. 4 16 223.526 o. kis. d. ad 7 o 33.50d Stollhwrek V 4 e 27

Mekl.kbSohv a 39 93.40d 7 zu 52 ior ſodann st. ja v 3425 00. ak. 1913) 97.000 8iem er 94 3100 320 Herxul. Cass O 10 179.00B 60. Tonröhr.) Z10 135 00 do. St. pr. 7) 6 77. 75b Stöhr Kamm J 0 r 3
co. es. A. 86 39 82500 s dra ehe 238 o. r. 1914 97.250 do. u. 13 3 d 100 00B Höcgeridräau O 44.2500 g0. Watffeant. Z 20 246. 00 Louise F. P. 7 0 22.00b Stold Link- J i ge 23

e n t r kennenOld. StA.v03 a 39 a al 37 z Maii45Urell--tre. a 91.600 oo. Hyp. Vers d 978060 Siem. alzxs d 96.508 äugger Pos. 132.250 00. Was I Cäbeckdseh] J 20 239 0006 Swrmfalzug 97.000
go do. v. 9617 3 5. a 500 20. I0lireiſ-— fre 4 es. 40. v 9 ao. 9 o 4 36.50d Ilsendeck& Co 5 82006 Dianendaht 7 o 46.6066 önedg. o. 7 6 102.256 Södd. immob) ß s1501
Sachs. G. Staſd] 4 8 2 213 Mogt. St -Al v 7975d Pr. Pfd. Ala a 4x101 756 Kiel Schloss O 10 156.2560 Dommitzsed 410 142.506 aimedie O 9 111.506 Sudenbg. M. 4 SSachs W. de e 4 99.75d m h z 58 00 SonaGoio- Alle 5 79 8060] 00. XX. Xx.) v 86 906SiemooCe c 4 e 2 77.750 Doonersm. I 14 288 2566 HrkWestföw7 0 109 506 g u2700 3
Sachs. Sisrt.) v 3 m sh. b. 3 z Siockh. St. x 4 474 30d o. XxXV. ad 97.30 Sie. cr. 5 ar 000 Köaigs. B0 8 136.256 Bör. 4 her 7 9 138.000 Magded. 6a2s I 7 20.00 b Tafeſglas 5 9 73.500 S
Srandd. Prov di 90. 721 37 o0. go. 9 33 30 2560] do XX V 5) d 97.80 t. Strassog a 22.50bB)Kunterateis 3 63500 IDorim. n. c. 2 53 0060 0. Bau 5 75 500 Tockleodrg. I 13.500etteleek s2 i a u c n n e eoredeti0 ist o ab. Tag Sorgu. 226 22.008 fol. Bergoo. V. via c. 60. v 33 o en 35 00 40. d 24 33 2 s 8öd. Eisendſ d 25d oder DBona ſo 4 68 750 Dresd baug. 7 139 600 o. Wöhſeg O 8 114.50B ſeitog 900 re 58.520 2
Oetor. Pr. Ob a 4 88 25b0 le u a 72750 J eo. a 39 23 500 PFangerma. c 4 o0B ngener. 016 248500 Gardig 615 214 006 uannesmnr7 12.159 000 eleg. Kan. 5 ire 79.786 23
go. o0. ja 89.750 2 33308 P St-n. a 722000 00. x a 50 000 Feeonberi2 a 49 99 7oB Pöwenordim O2 Döreoueiali 1 10 147 500 Marie er. be 71 53103 500 Fr. Grosse a O 107.000

Pomm. PrAn d 20. U0 a 5 22 r 2 68.600 o. 21.006 Thiedert. u a 25B Werrig. r. 12 des. Wagg. 7 22 328.806 arienb ſo 4 8 112.50d (00. Berl. al fre 18.0506rm z 5 solg ſei ſie 6 80 ob o. Kid Ob e 26 490 Fhieſwneat2 Mös. Sngnorſ7 5 123.008 co. fügen O 13 142000 H.-F. Breuer I 9 93.256 [00. M. Schönh I 0 125. 006do. do. a 3 r Wa 2 dag gelsk al 4 4Fe6 756 co. a. 04 3 34. 106 Vat. a. Ligd. a 193.800 Overseties, 8 116.600 o. Waseh. 6 006G o. Buekau I 0 103. 0066G o. M BotGart re 121.006 8her. a 4 99 s Sehkiet t z 22 neu 260 300 00. ComOt. d 9925t0 er. Dmpfa. d 5 99 000 ſöppeiner s 32500 Du. Kohl. V 112 197.750 o Kaopei 7 24 265. 00bB) do Berl. Nord I 0 247.500 2
o. xx x 33 s o r en 300 o. V 9900 e a 52 250 PPauieböte 0.5 123 500 o. Focren 7 831116 500 gar Sind 71 8 103.505 (90.00. 800w. 7 re ſt28. obdo. xxxa 26 83 750 es. 2 a 38.206 ſtal v ödl a 4 4 81.7060 o. V 2)0 34 94.506 ecrötied.2 a 4 75B IReicheidrau 7 10 175. 250 Dvaam ſrust 5 10 162 5060 Mass en. 8gw. 8 129.00 b Teſt- Rud. I 0 101 256 F
XV. XXV v 89 90 800 00. uf a 22 000 in er z o 4 87.106 90. i (12) 32 91.30 Sie. 2 focieter i ſisi. 500 Ecxert F. 9 138.506 M. Wblinoen I. 7 132 096 [goWitrledenſ- re 27.9908 2do. XXV 16 a 39 91.0060 a0. ge z 88 89d do. dod.-Kr.la 33 coo0 ine a 4 79.806 Kein o. WectiDramts a 97.600 PSchleget 103151.50B kgort. Salin. 93146.600 0. o Sorau O19 226. 756 Teuton. Mieb] 20 209.9606

do. X. u. 09 a 39 91.300Westor. r ſa 2 500 kodeng crvlal 4 1-. Riaz -Koti u 60 3000 33-85 27006 eng 27600 PSenötferdot O 8 127 2200 Efieno. Satt 6 8 115.000 (40.00. ittauſ 518 219.00 G Thalekis S 9 82.22
do. XV. ja 3) 88 106 j 20. i z 22 100 rot vdegläl l do 9raisr osl e 4 75 900 cocers 82) 2) 80.006 Miheimsn. 3 a *4102.006 Senwadeosr O 10 145. 000 Sinrracht e. 2 20 367 50 b Meehera. 88 0 5975B do. do. V.-A J 9 25 d g. 2
20. M. X a 82000 j l 3 e dert er. 50 treu o. 57 un s e 4 79.9000 20 G Gold 34 91.500 en. Maud ſag SSinne: I i6 250.0060 kg. Veider 7 7 27 500 eggoe. V. 7 (18 126 2s60 Thiedorhati I. 22080 2
Wostt. Prov.ſ ch 4 99.000 20. k a 324006 Lose n l d 4 93.000 äydinsr gat s 600 hast JelletwWldn za u w Tuenerseh7 )4 2283.500 EFisenw. Kraft I 164 u end. &Sch.7 8 94 300 Fr. Thomee 7 12128 296 23

a à 53 7 C ob 4 58806 u. ben 79 900 u. da 86 t hart a 4) 99 008 Vrnes Arteri O 6xros. 500 herenrec 7 i 127.500 ereur von is 184.500 fhör San 12 o9.508do v o 29 277 wo 5427 ne 79 00. V i 4 27.000 rn a o so er Weraer 19000 Eisnusſleeis 2 14 173 750 Mnog. tisne J 5 21 900 40. Ha st. 7 162. 20B à 0vo i a e 50 75 en a 88 900 e0. gar 4 79.6060] 90. H. X 87 1016 a Peebi 5 102.000 Wie Köop. V 14 175. 1060 Enorf K.-So. 15 92000 r &ene 7) 9 137 00 mann s S
ok. 4 2 r r a 8 z00 on a a We W a 00. Z. vä. 18) Naoßt. Goſd 88 o ob Wiecod Aroo O 8 67.50bB Elvert. fard. 85 Ahleßäning. 7 I e n

o. e tn go. X. Ala go. i. v 38 38 800 97 80 do. Padiertb.7 Möhld. g. itt. u. Krög.ſ e 2 127 3 3Westpr. Pro d 4 Leo v 2 W n ſt ad e 4 23 Sachs i 990906 Zoererueh 4 r4 e lndasirie- Akten. Cject. Dresd.) 4] 33 74 75B Möller 110 139 256 Fracneot. 2.17 115 u 2
e e la ar Saal Zarst. dolo a e a e ten 1öo 500 kl. tientu. K. 7 12 208 Wöller Soeis 218 225 00 Teiptis Pora. 2 s r n 7J T wen, Ale. i. ra. a 100.000 ſo. 78 tn 2040 fort 33 em Tmren e e e n Soen 110 152 e fecht. Aach. 2f 8 c eere Sewejas-àmoinen, e e 2. 23 7e3 ſo et a 4 en tn 3 84 e Jecumoſfas 7 122152 008 Uegnita I 83 5086 Nedtnsenn, I 6 114. 7500 25
nete Ken r 2 100 vo toll a eine e a. i 36 88 700 S777r,7 e o S00se v. 2 75 2500 oben 93172. o0 Neu Geſierwoſ tre.“ 600 Union 84 9Klv. DWid. Tit c 4 99.25 3Turra 5 3 do. 1902/04 4 86 300 o. keg nen a J on 80 mee 57.100 Srauer-i 6 76.508 A. 6. fein 7 22 872 marie 84.750 60. 800. A. 8X114. 7566)00. chem. F. O 192.6064achen. 98 d 58 22600 (22623 33778 v e. e 27206 PSarm. San 73124 100 40.4 Saat 60.0000 kngi. Wohe 7 8 110.000 Gan -4.07 0 58 500 0. a. ine 6. 7 8 123.00108en 22500 a 99 700 a. 1906 86 400 arnere a 33 06.900 es Creci un 7do. 1902 d 4 898.750 do. o. XV. v u 93.000 Jord. 6. Pfol a 5 100.406 c 6 79 000 00 o 97680 o. Croditok. I do. i8ürstind 7 10 143.5900 kromsg. So. J g5 00hB do. Grunewid fre.ſ130.000 237.00 g.

Miene e e 92 7300 Stehen net on e e a e Perne, bunte a a er a ae ehe ceeleeeetAdol d 5l a 4 g. R. a e o. tisenu. ansar. Set r e2 250 Hontes-Sriefs. n 3 84 A2csoan. o 1080 do. ov.rz 100 35 83 756 do. Hyo. 8. A) 6 112 0060) ber fanrr. N25 270. 0006 Egseon. Staub 3 do. Wesi. AG i igs ob h 7 18 197256

do. do. al 4 93 606 ſaniartes. c z o er 23 95 2 r r u a 38 756 l r Aamiratsgö. 5223 r 5 43 e e ſo J i n carme 99 a 4 983300 0. v G o 8Södad, Boa g0. ao. kis. Man jedert. Ko S o. Off. iege zo die 28 ne eder h ehe ee e ſeee enec 82/99) v J 93. u. z 0. 200 ja rauns E o kis a. do. 2s 7 a z e a. v 30 i 7s8 EFigendang Stamm-aittenſgeeza c a 57606 fand. hyp 73142.250 Ala lert G 7 12 200.800 Feen do 7 ſae e. x 7 0 74 0ovB do Harz. Kalkſo 8 117288

oo. So a 4 88 600 fommerteh a e u 5 Mieet 101256 fo Guiii. 7 a s z lo a 3y 80 66. r 32 91. a 4260 z 7 l. do. vil 83.006 20. Wecnst. o Alsen Pr. C. 1 finkendCem] 112 do. do. C. B. o. Troitzsch 253 906e 7 z Der eoseatede a 99 600 Seentee Die 8un 43 w ao. a0. a 34 90.600 Chema. 6 104.500 im in. 7 Fiens. Scho.17 do. lagero. 7 fre. 14750 90. Mörtel- W 138. 10 3
bonn 96 a 3 82.706 20. v 34 91.750 Crstoldet 12 0050 n x 76.700 do. a. a 31586 Codurg Cred] J é 91.006 Amisgankb fioeiner 1 do. Lederp. O 9 110.00v6 do Hetliw. 017176. 7 m 3
co. 01/050 33 91.506 Preussischeſ ch 99.166 kotio-iöo. 111 23 03 600 er l do. do. X e 82400 Com v Oiseeſ I 6 os 406 Aagio Coauio 7 forwaa r. 4) 9 do. Soritu. 014 188 6006 Mickeiw. 4 16 r dZrandendiol d 4 99 000 o. v 3 91 506 r tie a e 4 on o Baoi nom. z. J nis 250 Aanaſt. Kobi.) flota 40 Stoiggut 4125 251 09b do. Pinselfdr 7 z c a
et 21358 e 37728 Pale Bank 2. 5 123 2500 en 3 Obligat. indust. Sesellsen. zerm z e S h 3 ne h s 7ae ſeien i8 en e3 gl 4 441. anad. 7 raust. uek o. Wolſkam o Thör. 77r 4 b Saehstsede 98.800 et 9 405 re 46 5 5 a 900 Oie mit Stern doreiennston] Oeseautoat 4 0 so kAonen W Freund. er.ſ7 828 000 ordnaus T 2 64.250 Vieioriafahr o 8 102 s 2
Chantss o 4 i gas Sebeatenel d 4) 28008 h herd e ige 21 99.5900 5100 hypothet. tiehergesteſtt Aiat. ar. 3 122 028 abiero. Brgt)2 frieorienso.ſ7 16 144 o T. re 25. 5006VogefTel. Dr. O 108.788do. 95 r Ia a 99900 o. u z 182 50 2ouih Stalle l O Ansieold.] J 20.000 Nquar. adg. frorcosseg. 4] 8 118 2s ws fie 7 5 111.906 Vogil. Masch7 20 188.00663
do. Of uk. 17 4 59.9000 Sehlesw Hlst c Fro Melker wän es so r et à g r 7 v r Arehimedes 7 50d0 Frist. &Ross. u 737 v T e S095/99 e a 51. co. I v] 33 31. 42 a 8. t. A. F. a 000 o. Etfokt. 8. Arssorg 8gb agg Ooseni.f.8. I 7 h ogtläo 5066 J oon e 53 e e degtseſs r Miadetious. t o. g. a 74000 on 2 a 92.000 40.Hypota B. I 75138 750 Anannäö 2 See Wo 7 94.00b0 e ä I 698.25b6 n Von 912 131 256 5o 1900 d 4 99 000 Pecorgis. T z8 ar St toviss Ke e. 000 Adier Gem. 2 c o 50B do. Nation s 5 17.006nattnd 7 Geisw. tisen 7 16 e 1380r do. Koxswrk 710 147.50 Voſgt& ind I 3 096 v c

5 57 u dordn. Wern. 2 4 87.750 do. H. ige. 74.000 3 M Iao. Veders I 9 has6.900 g2 b 89 500 5do. O6 c 4 93.0060 520. P. A. 67 4 ia7. 75v K. Kunp 4 7 134 00v feb a s öt. on 202 73 506 a. e Baeraöt. Seoh&kKöonig 220 212. 90 90 Pr. Cem) 17 186. 5060 Vorwarisb. S I 0 e 23Cöoeniek. a 88.100 rer ſein 132600 o fehur d 4 58.498 v t daſese. Ta.)7 Soldent a 33223 2 an Hariet. 35.250 Votwobi. P. 118 193. 00 2
Cöth. 80/83 31 23 ad r. 38 24 90B3 Zseh Figsto 4 182276 250 R o. o. v a 36.006 broseade B. ſ. ßBab. 4 do. Gussst. 8 0 78. Ole. kis. er. 7 686.506 n sCrefelg o 38306 an on es r r Heutsche Rypath. Ptandd. i v 4 e damdudizor 8 Grg. Mar. 687 3 Oop. Co ment S o e les onan a e d ge. 14 i n do. 96 98 310 97.506 tideci. Bokr. Bargoiona s I 73 g0. St. P.17 1831.25b Wandererf020z da 26 wer a 35.250 hin. korch 2 5 Setſ. yb. e 2580 Aen 9.-0. 49 tturteränt. 2] 7 115.506 L e 12573.00b6 e Woll 792.006 e 710 120 596Ot.-Eylau O 4 97.90B Heerde 134 Srdad. tet la I. l e. e. n 4380.506 I kat. kodien c 5.00B jäerenerötu. I 7 117.506 Bahn 17 Germania 7 8 121.756 Oneas. Sisen 7 100. 00b0 WakGefsenk 1 10 237.006 S.
di Wimersoſ e 4 a örtetsettſa 23 82250 e ca e. v 55750 a. o. i1812 a 82500 e Crocit 7] 88 152.50 8aug 8 heut Gorresn, Gls I 15 218 256 P an. Goid. 7 (15 143.5596 Wegetio 112 153.906dort r äf e2 o e e c n à o e i a l 91 Brand a 58 93900 a Srget 21 152.100 k. ſo Ges ſei bat 8 123. 7506 a 6 123500 Weoderoth 7 5 97 000

i r a S e t m Siege hre 7133147. ob ar u. 4 61.000 Wernsa. keng 71.9 118.000 2drosonet, 85 h A. Fenes u. Flandhrieeteee er e. J 4 87 766 Hand e 7] 9 189 506 Bau Sein Eiaad. Soin. 719 140 a060 00. V. 4x 85. 006 do V. 137.258do hos a 20 52206 er hen Grete ar. v 94 000 Seit u r o. Wochst. s 755 wert go. Wolhu.7 14 137 75 er. 7 12 149.50B Weser A. -6,7 0 49.75hB
vo. 19054 35 un a 5 34 259 h 87.5060 o u in 98 000 Hannor Saat 7 133.005 Zayr. Harist, Giassenalke I 16 172.256 Ppenigasen 7 o 73.50b C. Wossel Pr. I 6 90.006dösseſorfoo c a 98 500 a 5 es vo 7 a u e X 24 53 600 ar i e 100 250 Hdes heut Z. 8 152.5000 re i 7 9 47.500 Giaurig. Zok.6 9 138 60b Peter E. 5 95. 3006) Westd. dute, J 798.0006W 53 56 400 an 40900 e 43 94 906 20. cone i X. Ah 251 90 250 o r a D. Kieler sagt 74127.000 baar o 7388 00b0 Olöckauf 8.17 2 92 2566 00 A. 8 138.0000 Westeregein zhns 196 De
8bo e 991 49 o. 400 le 45 96.460 driegt. eige. 117.006 a X 251 90 a. 20. u I 44 98. 500 Mödenteuro 2 Genaneite 5 5 j 22.008 Göri cisen. 7 99 00b0troi r. 57.250 o. Pr. Akt 49101 750
4.8e g u 91750 tod a 54 100 O i 32 496 00 X a 97. ßor ans a 90 800 nie v. 653121. 000 Pr. Ah 268.0060 o. Maschin7 10 146 250 phon t. A7 17 175.2500 Westlaſ. dem 7 20 183 9

do. i902 a 23 u a6. h 2 28 10 m 287 7s ſtses Kohl t03 208 anddagt 7 111 006 ſerg u jad. I Greooia. W. 710 176 50bB pjani ar 112 180. 7500 Wstt. Dr. ind. 715 170.0000
kisenach 99 88.266 et on x Bost. cia. c le r 9 162 2500 Bri. Annuseh 214 192 5006 Greveoroieh I 0 74. 100 Ppjaven Spitz 7 10 133. 100 do. Orahtuk. 7 28 227 756Cideortold 89 al a e 96 u Arac 21 a0. 90. V a 4801.7 750 I Buro an 102 s00 Löt. CGom.ßk. 6 124.756 do. Stodtab.) I re 87.506 I Grizger U. 114 214 50B Pongs So. W. 3 .CObG do. Kupfer (7 8 es o
do. 1899 a a 93508 a. 620 996010 115.7 e. e. erſt 96 706 mer z 68 a 250 Semen-- tce ſs751. Gr entert. 73123 756 Posen So 525 888. 900 do. Sia 7 0 68. 00b0 2
e tkeeeeeelkeiieeinaeennneeen v. v 2870 Central 10 a Mark hos 256 e. Gier f. I 5 117.50B o. Ter 128 Preseplbatrej s 5 75.006 West) 60A. Zfro 960 0000 9

n wie e e en e n e Peter e es00 79/01 v 35 ehe Goth. a KBAmst Ronto 13 u 50 habe 2 d 560 Mag 91.49B Gunsm. 40. Rath. opt. 415 240.000 00B 27fnnee c 00, 408 M. 89.756 Haar vol. 6 r ja 5750160 e. 310 44 87 056 mere 40 7 9 227 do. Sud. Hut 9 135. 0062) Hageid Pap 4] 72124 250 ſehr o 64.000 Wiel. a hHardi s 7 116.5060 8
do. do. c a 989.756 o. v.3906 d 86 ob s s e I Leo Weea Ja t 33 500 e 7 W do. hir-Omoi I 6 z nagen. Cues 7 r Raveosd. Sp. 83150 u WiosioehTw.) I 8 o. r

freibg.is 0310 21 20.600 Chis Aol vo s P8aſtim. Onie s 87.70B 40. V. X a Grete t J u u z 52 736 o. Rkaisech I 84 Haſiesene y e Reichelt Met 112 177.000 H. Wiesner 7 20 r 76 3 sförsteowid d 39 23.756 a40 Kleine a e 104.256 Canag. 2ae.7 6 158.75 e C. 39 25 O G den 7s3 deeens l11 st. aoro do. Auieso v 7) tamd. c. 17 ßoiss &Mari 51 87.250 Wilbelmsh. 7 6 2 s
Glauchau 94 a 35 o. v. 96 5 101 600 Gonnardbhb. T. j38er. u 24 256 Kabel 4101 500 v 7 b o o. tienitb. Teſ--ffre. 5 Handig. i. Gr. 8 182 7516 Rhein Mass. 1 26 216. 00b WilkeGas V. 4 8 112 2506 5
Cörlitz 1900 d 4 go. Kleine 5 102. 506 Mericiooal T e 28. 500 Fr. d 375006 D.-kt ung 2708 r r 4 i 7 926 hat. Selleali. I 73116.250 nein Borgo) 2 fre. Wittea. Glas I 7 I08 236 goo. do. d 23 80.606 co. v. 98 c 4y) 36 50hBMitielmeer. 7 2 78 25d do. Hokrv e 22 di a u a 84.250 3 23 Masehia.)7 14 223.930 Rannor. 8au I 3 73.006 do. Chamotte I 6 do Gussst.7 20 205.00b
Haſberst. 97]0 25) 91.500 c. Kleine c 86 50bBLux Fr.Hear e r7.90v o. 00 s 97.500 a c 95 50B e 2 n do. Mühlea 4 e ao. immoodil. I s 91.00B do. Meta O 0 do. Stadiröt. 7 25 271 2s00 z
Halle 86/92) v 35 93.256 FEgvot. A. gar b 3 8ara Soend eh oe. o. a ehe O du. ög a non so 77 Als e o. Neurk. VA71 4 n ao. Masenn.7 W do. do. V.-A.10 0 Wrode Malz. 91 785.0060
a. go al SgyotDaira4 a 4 Sehanu4g. 2 44102 800 ſao. o0. öog a. 210 43100 0006 er l z i karg ao. Soed v. c I 6 e n Haro. Wien 617 5457 do. Röbdol. W. I 0 57500 72Hammiw.os a 25 91.006 Finnid. Loge re u wost-Sioil. 0 73 5010 on Grno. a n. O Nise. Tel. G 100.006 r jao. 20. V.4. 006 Hacxonbrex I 72 do. Spiegelg 113 Zoechaukrd, I 5 125.7560

Hannover 95 38 fFFreid. I5fr Utre 00. a 24112 70B D. veors. i. 2 100.30b Mea: Crou I oo. Tert. u. 6. 0 144.7510 o. J 31127.256 a. Stahſwri 7 15 3Neiuer U. 714 203 00 S x
Heideld. 03 39 91.506 Greha s /64 a 48 106fragsen- Lleinvannen. a. a a 22.800 Donnersmuth d 94.006 0ſe. So. othd z a Bernotascaj 9 111.7500] 00. äg. St. Pr. ſ7 10 139.750000. Wost. d 1 40 Toiiztottvern7 6 69500 S
iiildesheim a 30 o. es. Goſdrjä 306 ao. V. 37 a a aſrtkeeſ re r 7 t m 3gd. 7 135 do. do Cem. i 18 do. Waldnot 125 317.5066 6

.Gew 2 a I. G. iius 69 19 2el a z ne r a Maha n h benenä a o foirae. Bee z z bolene ha 210 129 o e an 77Karlsruhe c v 4 988.500 aoan. Anl. l go toc. o. St. Noo 7 as. 647 m 857 er r c et 7 z 7 narivogöus. 7 5 25.906 gneydt. oſf. 8 25

e e al tet e ehe enS S unner eng 34 beeb dons 1 o. Xl. ar. I 39] 91 506 kirt hochd s 98.20 Potsd. C z. 1 W r21 ob macht 7 25 286 566 Hegwigsnöti 412 136 2566 o. V.- A. 4] 4 mat ſo 169.400 o 4
do. 1904 a 4 98 506 o. a Sraueseu. 7 hamd. -8. a 2352 a. s 89.700 t 8haseno. S I 0 a naintenm. a. In 8 Riehmsda. Oi2 do. 2 u. 4 i68 250 zKönigsdg 99 d 4 9800b Maria s500 5 101.800 8resit. Et. st. 7 do. unx. 10 4 s S El bientu. kaſ 4 160.256 i ao. a. 0 Heigrieasn I 9139.506 Rolanasnött 7 12 8röss. v. A8 T. 5 81.256 m 7

Lesr i. O. d a do. 200 5 101.500 Bresisirass.) ao. unx. 13 87.006 hertroea W a 983.750 2 o. c di le ans 4 72 HemmorCem I 10 135. 00bG Rom Hütt 7 14 Kooenhbag, 8 T. 7 12 05b z
MiehtbeG.00 d 4 too 000 oo. 1000 5 102.00B Prototd. Sir ao. eox. 16 a 88. 006 Enge us) a 94.000 Diner 7 i n soenum. 82 u engsine. .910 Rosenin. Prz J 20 Lonoon 487. 4 20 46b s
Codwgsh. O a 4 883256 co. 20 5 io2 oorB Daor Strass. ao S e v 93 ae. t en e her Je Gus es 7 Herorand W. 015 Rosiz. örk.)74 oo. 3 e 255b0co. oo. 02 2x 90500 0. 15047 kiekt. hoend. ac ur. 19 3 3 Flasd Senttd d 99.750 wäre krisioſ-- Hermwannm. 3 5x 38. ao. uecker z Maar. v P T. a 71 vob 3 z

Haededurg. v 39 82.700 r en. qm 7 r 17626 l T Kegne geh r e 1 er e r r aJ T e. M. 5 8e n. e ein 672500emm Sehſteſa 9 00v08 Rowert 8oer 7 9 180.005 Horde du 7 enftteae e Je o
do. O2 c. d 4 Oesterr Glarſ d 4 99.400 am. Alon. 7 do. Seriext d Je Geguarögw 3 c u i 131. 1805 u. S 2 t 4 Saoass s wiea. 3 5 es sken khaeeeeteeaeeeene eeeeeeee t a h a n 7 geren ſä eo. ein. ev. R r Str. f. o. Unir. 8. ou 488.500 (90. Sifd. Rat a 44100. 1066) 00. Vorz. Akt. pr. F. v 57 h e le d 7 o 50 e 3 rn 73 2 mir Siocknol 10 T. 7 122 2

gs0. S. V 7 C0. a 4 C. wort c 90. e redow ormann 2 Gd. Thür. 8r 3lltat. Plä 5 e. 25173 r 4 e de 2 e. e xij a 4 88306 Hmoam. Pektj d 49)100. 100 Sena atte I 89137.80d PSreneao. C 7 Hodenion. W. 4 185. 600 00. Cem.fad. In o r g 213.700 7
t e 35 30 Gar i tre. Narieno bno 7 o. Ser. c. i v 23) 91.500 Holseneoatts a ar. 00G Senies 8n v. 72150.250 Bremer 50) 84 256 Hosen Z. St. 718 220. 0060j00. Weoet-f s Warscdau 8 ſ. 7 213.7We rin r c z a 51.506 ars Sergu a 89.008 ſoo. 800. r. 1 8 153 den o tigoieumn, 719 177.9000 Hort God 7 8 103 000 [821. S 7 7e oiſ 364 400 e i e on Weelno h a d e rn a 503 ſener dhos 7 s 12.000 ſoo. Woliram 7 14 214.500 ſern 420 218.256 Sagen jöh 187 Sold. Silder, danknoten

Wir re 11 2006 ten. Strace77 o0. S. V. u. I 87 000 Haso. isw. 30 4101.70B ſoo. tane. 40 I 8 122.006 Gras Kld. T. 10.006 hötei Disca. C 6 93. 60B Saro t. 7 i u
e i s on o a 7 go. S. e. idja 98.000 Honos e. G. S a fre. a. 30b, Sonne sr 7 118.256 o. Soritfab. ſo 20 287 ob howatctorr 0 89.500 Saxoma c. 1711 r rä 43950d S. isond. o0.a.ev. ſ. a 331 89.750 henerwito S S Boder I 8 175 006 ſ00. W. ha s 270 506 Hösten Gev.7 7 86.20B Scneoewite I 20- Stöcke 32b47, 492.40b er v. 62.608 o. Zireitip v 2 fiderma a u erä o 80 9 189 0066)00. o. V. A. 7 45102.006 Hönean. So 6 85. 000 Secnerm h 233.0066 t aa v 900b estki 7 3 60.506 o. v |2.i Hirzend tod a 250 Wo 8aea I i133 006 8u0erus cis 4) 8. 114 1006 humoois u 7 8 s 2500 o. 7 x es men Aen iz 48920d en u 6 13 So a. H. a 27 1060 Höenetfde 9 a 4 100 258 erflioofee 7 621102 400 Päuirro Wo 7 x 88 756 Nee Sored 2718 826 750 Semimisen I 188 798 ins ans

c0. u i3l4 47 483.60b das. ma 873010) Böre. bau 3)4 Wien San I 7 Caimmon A. 682 506 ar. 82ugst. P 112 204 506 Senimmei 5 123.006 a. Coup. M. V. 4. 18750 2
Posen94/03 a 33 4688.60b Schifttadrts Artien. o. I. o. i4 a 87.506) Hosen 23.500 8k. B. i. a Carol. b. Off. 125 372.0066 33ensen c O 55.006 8enes. diav) 72 1.506 Seigisene oten 81.359do. O5 v. Ia 47 489 2566 eo. l u. 16 a 98. 10 Hogoentöusg) o 103.00B O itowöos a 88306 arisnöte 7 7 110.000 eserien 43.)2) o 51 000 00. Coilui. 7 10 16 50 e. Sanenoten 20 500
Potsdam 2 a 33 4338 10b Irgo. Gamoſ. ſ. 00. X. u. Na 4 98 206 höstea. Gue. a 91 250 Disoa. Anz. 6. 4 82.500 ICan. Lose 7 19 270. 756 o. Vorz.-A. I o 85.506 co. el. v. Gae 1 Franz Ganxg. I00tr. 81.55b 9Kogtecr a z 462.4000)0. I 8 60. X. u. 8 c 98. 2006 e Berg. a a. Ob 89.90b 1607-26007) 9 144 6016 eeeennz K. 8 102 006 o0. oo. in. B. 7 Holland. 8anxnoten 169.450
Sodögd o i a 47 s 90.60b6 H. Am Fek) FII0 117.40b ſoc. on 38 20.00 e h 98 00d 2 für kö0. e 88.806 Cass. Focer s 220.006 Kania Por2.) 735 Ob ao. Kohieo 7 15. 750 haieniscne Koten 81559

do. 96 d 32 482 40b Hansa Omof. 6 124 00B oo. X. vx. 130 33 23.006 al Aben 96.000 TT Cnaciottna. 710 has o06 Ka Aseners 210 9 (750 Morwegisene Hoten 111.9500
o0. 04 d 39 4 ooa. Omot. I 5) 91.006 00. Pram. i 2 132. 00B I anow. 32gw d 83 00B 8fausreai-Axkitst. Chart. Wass.014 231 G Kaoter Usen M i61.75d [Senwodisede ſoten i12 000

Sohwerioi al 38 3 75. 25b Nordd. I vtos 106 Wintse. vo a 97.006 Kobarienn s a 92.506 o. ungeſ-- 279 756 Kanowitz. z 710 128 25B Senweizer 8anxnot. 81.450
Soaodau i a 4 3 Wevestett. d 3) 57.5066] e VI 18 d e 23 106 König Wiln. Ja c t S Sueras 712 196. 06b Kevta kisen. o 123.256 Oest. Roten 100 Kr.) 85. 156Bc. el 32 484.25b ISchl. Dof. Co. 5 72 006 Joo. Grncr-21 88 006 00. 1910 328.908 er non 57 a. A. e 1 0ho a. 106 r Moien 100 g 213.450 7suſzere e 3 J. Iho i Grör. be 20 91.006 rung e 90 106 M i o Gries fl. 112 248. 759 Kireager c 7h ab 72.000 l o. Loh-Coup. i. 822. 600

T r r dte eie Zingterminodoli a I. 7. d 1.4.1 x 15.6.4 Rev. d 1.2.8.) e 1.5. à 1.6. 12.
8o Aer e 1.3.9.F 1.6.12) i 15. N. o eorted.

h r.0o. 12.5.8.o. 1.3.6. 9.12
borliner Börse, l, Febr. 1908 r

So eine San eien
m. x r. okl. 2.i5i

Wagen 42
Naenärvek verd

jedes

aus
der

fallen

Köni
getro

Prac
An z0
und
geſch

Poli
Leich

Carl
Jnfa
die G
folge
den L

Hals
den

Kuge
Kinn
Als
bereit
alsba
7 Uhr

das
beſetz!

des S

durch

beam:

Perſö
der e
Mörd
die ſi
richt
keit i
prinz
Lande

Muni

Hauſe
Sohn
mit d
Paris
Köni(
Köni(
Bewe
Regie

gegen
ſchwer

die ſt
grun!
Kalar
denn

die ſi
gegen

Parte
imme
ſchen

Unru
der

tretun

der V
wäre
daß e
aufho
nach

Mini
die E
tur n
gram
vom
Fran
verab
Thro

Köni
Bra
erſt i
richte

verbr


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 56.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






